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V 24 Halle, Dienstag den 36. Januar. Mit Beilagen. 1877.

Auch für die Monate Februar und
März nehmen wir beſondere Abonne-
ments für unſere Zeitung an.

Telegraphiſche Depeſchen.
Weimar, den 28. Januar. Der Landtag iſt heute

vom Staatsminiſterium im Namen des Großherzogs er
öffnet worden. Als Berathungsgegenſtände werden in

förderung des höheren und niederen Schulweſens und zur

ſchen Staaten über die neue Gerichtsorganiſation, vom
Etat heißt es, daß derſelbe die Möglichkeit einer Steuer
erleichterung für die unterſten Klaſſen der Steuerzahler
gewähre, endlich wird eine Vorlage wegen Neuregulirung
der Domänenrente in Ausſicht geſtellt.

Köln, 27. Januar. Der „Kölniſchen Zeitung“ zu
folge hat Biſchof Lachat den von der chriſtkatholiſchen Ge
meinde in Aarau neugewählten Pfarrer, Direktor Fiſcher
in Luzern ſuspendirt und für den Fall, daß er ihm binnen
ſechs Tagen nicht ſeine Unterwerfung anzeige, mit der
großen Exkommunikation bedroht.

Düſſeldorf, d. 27. Januar. Herzog Eugen von
Würtemberg (Gemahl der Großfürſtin Wjera) iſt hier nach
kurzer Krankheit geſtorben.

Wien, d. 27. Januar. Die heutige „Wiener Zei-
tung“ veröffentlicht ein kaiſerliches Patent vom 23. d. M.,
durch welches der Landtag von Tyrol aufgelöſt und die
Einleitung von Neuwahlen angeordnet wird.

Peſth, 27. Januar. Jn der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauſes interpellirte Helfy das Miniſterium
über die Bankfrage und ſtellte die Frage, ob das Miniſte
rium, wenn es zur Durchführung einer ſelbſtſtändigen
Nationalbank unfähig wäre, durch ſeinen Rücktritt es er-
möglichen wolle, daß ſowohl die Bankfrage als auch die
übrigen noch ſchwebenden wichtigen wirthſchaftlichen Fragen
den Jntereſſen des Landes entſprechend gelöſt würden.

Rom, d. 26. Januar.
heute die Verkündigung des Urtheils erfolgt, durch welches
der Gerant der „Gazetta d'Jtalia“ der Verleumdung ſchul-
dig erklärt und deshalb zu 2 Monaten Gefängniß 500
Lire Geldbuße und zum Schadenerſatz verurtheilt wird.

Jm Befinden des Papſtes iſt noch keine Beſſerung
eingetreten, die Ertheilung von Audienzen iſt ſuspendirt.

London, d. 28. Januar. Jn Folge der weiteren
Ausdehnung der Rinderpeſt in Deutſchland iſt durch Ver
ordnung des Miniſterraths nunmehr auch die Einfuhr von
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Schmalz, Heu, Häuten, Hörnern, Hufen, Dünger und
friſchem Fleiſche aus Deutſchland und Belgien verboten
worden.

Athen, d. 27. Januar. Der Herzog und die Her
zogin von Edinburg ſind hier eingetroffen und von dem
Könige empfangen worden. Der Marquis von Salis-

bury hatte eine Beſprechung mit dem Herzog von Edin-
burg und iſt dann nach Brindiſi weitergereiſt. Die De-

putirtenkammer hat die Berathung des Budgets fortgeſetzt.
Zwiſchen der Regierung und den Oppoſitionsparteien iſt

bisher keine Uebereinſtimmung erzielt worden.
der landesherrlichen Propoſitionsſchrift Vorlagen zur Be Washington, 27. Januar. Die Repräſentanten-

kammer hat die von dem gemiſchten Comité vorgeſchlagene
Unterhaltung der Univerſität angekündigt, erwähnt werden
ferner die Verhandlungen mit den benachbarten Thüringen

Bill betreffend die Entſcheidung in der Präſidentenwahl
frage ebenfalls angenommen. Dieſer Beſchluß iſt im
ganzen Lande mit großer Befriedigung aufgenommen wor-
den. Die Verifikation der Wahlſtimmen wird am nächſten
Donnerſtag beginnen.

Zur Orientfrage.
Konſtantinopel d. 26. Januar. Die bei den

auswärtigen Mächten akkreditirten türkiſchen Botſchafter
ſind angewieſen worden, den betreffenden Kabinetten von
den Schritten Mittheilung zu machen, die die Pforte bei
den Fürſten von Serbien und Montenegro behufs direkter
Unterhandlungen über den Frieden unternahm. Der
Großvezir hat ein Rundſchreiben an die Gouverneure der
Vilajets gerichtet, darauf hingewieſen, daß ungeachtet des
Scheiterns der Konferenz die guten Beziehungen mit den
Mächten fortdauerten und Anweiſung ertheilt, die freund
ſchaftlichen Beziehungen mit den Konſuln J den aus
wärtigen Staatsangehörigen aufrecht zu erhalten und jede
Unordnung zu verhindern.

Konſtantinopel, 27. Januar. General Jgnatieff,
Baron v. Werther, Graf Zichy und der Baron v. Calice
ſind von hier abgereiſt.
Kconſtantinopel, d. 28. Januar. Der Sultan hat
in Ausführung des Art. 17 der neuen Verfaſſung, wonach
alle Unterthanen ohne Unterſchied der Religion gleiche
Rechte und gleiche Pflichten dem Lande gegenüber haben,

einen Jrade erlaſſen, demzufolge künftig alle Kinder der
Jm Prozeſſe Nicotera iſt nicht muſelmänniſchen Bevölkerung zu den Militärſchulen

zugelaſſen werden ſollen. Der Jrade iſt den Vorſtänden
der Gemeindeverwaltungen zur Kenntniß gebracht und gleich
zeitig durch die Zeitungen veröffentlicht worden, die be
züglichen Geſuche um Aufnahme in die Militärſchulen
ſollen an das Kriegsminiſterium gerichtet werden.

Petersburg, d. 28. Jan. Der „Golos“ beſpricht
die Aeußerung des Belgrader Blattes „Jſtok“, in welcher
behauptet wurde, daß die Serben nur auf das Signal
Rußlands warten, um den Krieg gegen die Pforte wieder

aufzunehmen. Der „Golos“ nennt dieſe Aeußerung ein
Mißverſtändniß und fügt hinzu, die ruſſiſche Regierung
habe Serbien niemals ermuntert, den Krieg anzufangen,

daſſelbe im Gegentheil von demſelben abzuhalten verſucht.
Serbien dürfe nicht die Verantwortlichkeit auf Andere wäl
zen. Es ſei zwar mehr als wahrſcheinlich, daß auch in
der gegenwärtigen Phaſe der orientaliſchen Frage Rußland
die Jntereſſen Serbiens nicht außer Acht laſſen werde,
daraus folgere aber nicht, daß dieſe Jntereſſen die ruſſiſche
Regierung hauptſächlich bei den Maßnahmen leiten ſollen,
welche wegen des Mißerfolges der Konferenz als nothwen
dig erſcheinen würden.

Taunton, 27. Januar. Die hieſige Vereinigung
der Liberalen hat Gladſtone heute eine Adreſſe überreicht
Beim Empfange derſelben hielt Gladſtone eine Rede, in
welcher er betonte, daß der Pariſer Vertrag von 1856
ſeitens der Türkei vollſtändig verletzt worden ſei und daß
hierdurch alle für England aus dieſem Vertrage hervor
gehenden Verpflichtungen aufgehoben ſeien. Sodann ſprach
ſich Gladſtone in abfälliger Weiſe über die neue türkiſche
Verfaſſung aus und ſchloß mit der Aufforderung, daß
England die Anſtrengungen zur Befreiung der Chriſten
in der Türkei fortſetzen und ſo die dem engliſchen Volke
auferlegte Pflicht erfüllen möge. Die Rede wurde mit
allgemeinem Beifall aufgenommen.

Das „Journal des Debats“ veröffentlicht in ſeiner
Nummer vom 26. Januar den ihm aus Konſtantinopel
zugegangenen (wohl nur ungefähren) Wortlaut der in de
Montagsſitzung, der Conferenz von den chriſtlichen Belege
mächtigten abgegebenen Erklärungen, von denen wir
die intereſſanteſten, die des Generals Jgnatieff und des
Freiherrn von Werther reproduciren General Jgnatieff
ſoll ſich, wie folgt ausgedrückt haben Da uns ein Boden
zum Einverſtändniß vollſtändig fehlt, und da die Verhand
lungen nicht weiter fortgeſetzt werden können, hält die
Kaiſerliche Regierung, welche ich zu vertreten die Ehre
habe, die Verlängerung der Conferenzſitzungen für zwecklos.
Die Beibehaltung eines Botſchafters in Konſtantinopel
wird gleichfalls überflüſſig von dem Augenblick an, wo
ſeine Stimme im Verein mit der der Vertreter aller
Garantiemächte nicht mehr den Werth hat, welcher der
einſtimmigen Kundgebung eines Europäiſchen Votums,
das von einem Gedanken des Friedens und der Erhaltung
eingegeben iſt, beigelegt werden müßte. Jch erkläre dem
nach mit tiefem Bedauern, daß, wenn bei unſerer nächſten
Vereinigung, am Donnerstag, die Ottomaniſchen Herren
Bevollmächtigten uns nicht anzeigen, daß die hohe Pforte
die Grundlagen annimmt, welche ihr der Marquis v. Sa
lisbury ſoeben mitgetheilt hat, ich nicht mehr ermächtigt
bin, die Unterhandlungen fortzuſetzen, und daß ich ohne

15] Schloß Falkenberg.
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Emma Brauns.
(Fortſetzung.)

„Ja, Herr Förſter, ich that es,“ entgegnete der Ange-
redete und verzog den Mund zu einem breiten Lächeln, „aber
ich habe nicht geſchoſſen, obgleich das Wild mir ſehr nahe
kam.“

Albrecht biß ſich auf die Lippe, und der Förſter ſprach:
„Dann haſt Du zum letzten Male meine Gewehre

gereinigt. Beruhigen Sie ſich, Herr Baron wandte er ſich
an dieſen, „es wird nicht wieder geſchehen!“

Als Albrecht fortgegangen, und der alte Förſter, ärger-
lich von Wichtigthuerei und Lappalien murmelnd, in ſein
Zimmer ging, ſchlich ſich Lorenz heimlich in die Küche zu
Sabinen hinunter, welche den ganzen Vorgang mit angehört
hatte. Als er die Thür hinter ſich geſchloſſen, wurde aus
dem blödſinnig ausſehenden Menſchen ein ganz anderer.
Beide Hände geballt, trat er Sabinen entgegen, und als
dieſe erſchrak und jäh zurückfuhr, nahm er ſie bei den Schul-
tern und ſchüttelte die alte Perſon dermaßen, daß ihr der
Athem ausging. Sie ſchnappte nach Luft und ſetzte ſich nie-
der. „Haſt Du die Liſe gekannt?“ ſchrie Lorenz ſie an.

Beide Hände aufhebend, winkte ſie ihm zur Ruhe und
ſtöhnte: „Ja! ja! ich habe ſie gekannt. Sie war beſſer als
Du, Du Beſeſſener! Wie kannſt Du meine Knochen ſo
ſchütteln! Probire es nicht noch einmal und vergreife Dich
an mir, Du Ochſe, der nicht werth iſt, daß er in meiner
Küche ſitzen darf!“

Lorenz achtete gar nicht auf die Schimpfworte der alten
Freundin, welche ihm immer der beſte Troſt in ſeinem un-
glücklichen Leben geweſen war, ſondern ſaß da und ſtützte

den Kopf mit beiden Händen. „Ja, ſie war beſſer als ich,“
ſprach er dann vor ſich hin. „Ach, es war eine ſo gute
Gelegenheit, er kam mir ſo nahe, und wieder fehlte mir der
Muth.“

Sabine ſah ihn groß an und ſagte haſtig: „Du biſt
ein gottvergeſſener Menſch, Lorenz, und wirſt Dich und
Deinen alten Vater noch in's Verderben bringen. Du ſollteſt
doch mit Deinem Vater Mitleid haben, der es um Dich und
die Liſe nicht verdient hat. Werde doch endlich vernünftig
und ſuche zu ertragen, was nun doch einmal nicht mehr zu
ändern iſt.“

Lorenz ſaß in ſtarrem Hinbrüten da und antwortete erſt
nach geraumer Zeit:

„Jch habe es dem Alten ſchon ſo oft geſagt, daß ich
ihn forttragen will, daß ich für ihn arbeiten will den ganzen
Tag, und daß er es zehnmal ſo gut haben ſoll, als hier in
dieſem hölliſchen Walde. Aber er will aus der Köthe nicht
heraus.“

„Dann mußt Du ihn zufrieden laſſen und ihm nicht
noch mehr Ungemach bereiten durch Deine Rachſucht;“ ſagte
Sabine: „ich habe Dich ſchon ſo oft ermahnt und bin die
Einzige, die es noch mit Dir hält; aber jetzt fängſt Du es
zu bunt zu treiben an und wirſt auch bald mich nicht einmal
mehr für Dich haben.“

„Und was aus Liſen geworden iſt, darum kümmert Jhr
Euch Alle nicht,“ verſetzte Lorenz auffahrend. „War ſte nicht
der Sonnenſchein in der ſchwarzen Köthe? Hat ſie nicht den
Alten gepflegt Tag und Nacht, als wäre er ihr eigener Vater
geweſen? und als ich damals fortging und zu ihr ſagte, daß
wir, wenn ich im Frühjahr heim käme, Hochzeit machen
wollten hat ſie mich da nicht umhalſt und geſagt: Komm,
wann Du willſt, Lorenz, und wenn Du kommſt, iſt es immer
Frühling, und dann bin ich Dein? Ja, ich bin wieder ge-
kommen! und Du weißt recht gut, daß ſie mir mein Mädchen
geſchändet und verdorben hatten. Sabine! als ſie endlich
ſtarb, ſagte ſie im letzten Augenblick: Satanas hat uns unſern

Frühling geſtohlen! Die Teufel leben und die Engel
fahren zur Hölle!“ rief er laut und lief mit geballten Fäuſten
zur Thür hinaus. Sabine ſah ihm nach und rief ihn nicht
zurück. Auf ihren runzligen Wangen liefen ein paar große
Thränen hinab, welche ſie kummervoll mit dem Schürzenzipfel
trocknete.

Albrecht war nach dem Jntermezzo im Walde raſch nach
dem Schloſſe zurückgekehrt. Er trat raſch in den Schloßhof
und ging an dem hellerleuchteten Marſtalle vorüber, blickte
durch die Fenſterſcheiben und freute ſich über das edle Blut,
das woöhlgepflegt den Boden ſtampfte und ſtolz die Mähne
ſchüttelte. Jn dieſem Augenblicke kam ein Reiſewagen durch
das Portal gefahren, der vor dem Schloſſe hielt. Ein Die-
ner öffnete den Schlag, und eine junge Dame ſprang aus
dem Wagen und folgte dem Diener in's Schloß. Albrecht,
der ſich nicht erinnerte, davon gehört zu haben, daß man Be
ſuch erwarte, und eben ſo wenig die junge Dame kannte,
beeilte ſich, nahe zu kommen, und ſtand gleich darauf Mal-
wine Raber gegenüber, welche förmlich und zugleich artig
ſeinen Gruß erwiderte. Fragend blickte er von ihr auf den
Diener, der mit einer leichten Handbewegung auf die Dame
deutete und ſagte: „Die Geſellſchaftsdame von Baronin Kleo
patra.“

„Ach ſo,“ ſprach Albrecht vornehm, „ich hörte davon.
Sie werden gewiß von meiner Tante erwartet.“ Er winkte
dem Diener mit der Hand, der die Treppe hinauf ſchritt;
Malwine folgte ihm. Albrecht ſelbſt trat bei ſeiner Mutter
ein, welche mit Chriſtinen zuſammen ſaß und ſich vergebens
bemühte, dieſelbe aufzuheitern.

„Ach, das iſt ſchön,“ empfing ſie ihren Sohn, „daß Du
kommſt, lieber Albrecht! Hilf mir die liebe Chriſtine freund
licher ſtimmen ich ängſtige mich ſo um ſie! Der Abſchied
von Eliſabeth hat ſie angegriffen und blaß gemacht.“

Chriſtine ſah in der That leidend aus; jetzt ſtand ſie
auf und bat, ſich zurückziehen zu dürfen. „IJch bin ſehr er
müdet und möchte gern ſchlafen,“ ſagte ſie.
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Verzuz Konſtantinopel verlaſſen werde. Herr v. Werther:
Jm Fall einer bedauerlichen Weigerung der hohen Pforte,
die Vorſchläge, welche die Vertreter der ſechs Mächte ge
macht haben, im Prinzip anzunehmen, ſchreiben meine
Weiſungen mir vor, mich meinen Collegen anzuſchließen
und Konſtantinopel zu verlaſſen; ich bin beauftragt, mich
in dem Falle nach Berlin zu begeben und die Führung
der Botſchaft einem Geſchäftsträger zu übergeben. Der
Marquis von Chaudordy gab ſeine Erklärung in einer
langen, gewundenen und unbedeutenden Rede ab.

Jm Vordergrund der gegenwärtigen Situation ſtehen
die Bemühungen der Pforte, direkt mit Serbien und
Montenegro bezüglich des Friedens zu verhandeln und
den Muſelmanen in den inſurgirten Provinzen auf das
Nachdrücklichſte Ruhe und Ordnung und jede Enthaltung
feindlicher gegen die Chriſten gerichteter Handlungen,
welche zu Reklamationen führen könnten, zu empfehlen.
Gleichzeitig hat die Pforte die Großmächte von ihren Frie-
densbemühungen in Kenntniß geſetzt.

Die übrigen vorliegenden Mittheilungen lauten an

iſt in dem Warſchauer Militär-Bezirke nicht entbehrlich,

ſcheinend ebenfalls ſehr friedlich. Der Wiener „O. 3.“
wird aus Berlin vom 24. d. geſchrieben: „Jn Petersburg
hat die friedliche Strömung die Oberhand.

und Gortſchakoff ſecundirt ihm. Sie predigen Frieden
Hand ſchieben alle Schande auf das neidiſche Europa, wel-

Jgnatieff hat
ſich vollkommen auf den Herrnhuter- Standpunkt geſtellt

ches den Ruhm der Rajah Befreiung dem heiligen Ruß-
land nicht gönnte und nunmehr die Flinte ins Korn wirft.
Den Ausſchlag zum Frieden hat aber weder Jgnatieff noch
Gortſchakoff gegeben. Der Friede wurde gemacht im Ca-
binete des Finanzminiſters v. Reutern und im Boudoir
der Fürſtin O. y. Reutern erklärte nachdem letzten Korbe, den er ſich in Paris von Rothſchild
geholt, daß er ſofort demiſſionire, wenn er nicht höchſten-

von Güldenſtubbe, ſowie dem General der Artillerie

orts darüber beruhigt würde, daß in dieſem Jahre
kein Krieg erklärt werde. Jm Boubdoir der Fürſtin
wurde die Dringlichkeit betont, den überreizten Nerven
über Sommer Ruhe zu gönnen. Man hat von hier
aus dieſe Strömung energiſch unterſtützt und glaubt in
der That den Frieden für dieſes Jahr geſichert.“

Aus dem Munde des ehrenwerthen Northcote, des
Schatzkanzlers Jhrer großbritanniſchen Majeſtät, erfahren
wir, daß die Pforte unklug daran that, die Conferenz-
Vorſchläge abzulehnen. Da aber ſein College Croß
gleichzeitig ſeine Meinung über die Lage dahin abgab, daß
jetzt die Ausſichten für den Frieden beſſere wären, ſo
ſcheint die Unklugheit der Pforte für die Ruhe des Orients
nicht ohne wohlthätige Folgen geblieben zu ſein. Nach
einem Telegramme der „D. Z.“ aus Conſtantinopel hätte
General Jgnatieff beim Empfange der ruſſiſchen Colonie
geſagt: „Der Krieg iſt beſeitigt.“ Doch wird man gut
thun, dieſen Ausſpruch mit Vorſicht aufzunehmen.

Jn Konſtantinopel raſſelt man indeſſen trotz der
„beſſeren Ausſicht auf Friedenserhaltung“ ganz gewaltig
mit dem Säbel. Die türkiſchen Botſchafter verbreiten
ganz horrende Ziffern über die osmaniſche Kriegsbereit-
ſchaft. Zufolge nämlich eines Berichtes des türkiſchen
Kriegsminiſters an den Sultan, ſei das ottomaniſche

Reich mit der Ausrüſtung ſeiner Armee ſchon fertig und
jetzt folgende Truppen unter den Waffen ſtehen: Jn

Bulgarien 200,000 Mann Oberkommandant Abdul
Kerim Paſcha; in Serbien und Bosnien 100,000
Mann, Oberkommandant Ali SaibPaſcha; in der Her-
zegowina und Montenegro 50,000 Mann, Oberkomman-
dant Derwiſch Paſcha, an der griechiſchen Grenze 25,000
Mann Oberkommandant Achmed Schukri Paſcha; in
Erzerum 120,000 Mann, Oberkommandant Samich
Paſcha; in Batun 40,000 Mann Oberkommandant
Huſſein Tahir Paſcha und in Meſopotamien (Bag-
dad) 55,000 Mann, Ober kommandant Huſſein Perzi
Paſcha. Die Reſerve 300,000 Mann ſtark, und die
Freiwilligen wurden hier nicht mitgerechnet. Auf dem
Papier nimmt ſich das überaus ſtattlich aus.

Die Donau-Monitors ſind neuerlich vermehrt
worden. Der Marineminiſter hat aus dem Bosporus die
ausgezeichneten Monitors: „Lutfi Dzelil“ und „Hifzi-
Rachman“ nach Tultſcha geſchickt. Jm Ganzen wird die
Donau durch eine Flottille bewacht, wie ſie auf dieſem
Strome noch niemals beiſammen geſehen wurde. Die
nächſten Tage werden den Nizams und Redifs der Donau-
Armee Freude bringen. Von den 14,600 Livres, welche

von den indiſchen Mohamedanern geſchickt wurden, ſoll
ein beträchtlicher Theil an die Soldaten vertheilt werden.
Die Regierung fährt fort, einige Eingeborene in der Admi-
niſtration Bulgariens zu verwenden. Zumeiſt ſind es aber
Leute, welche den größten Antipathien im Lande begegnen,
und ſomit wenig geeignet ſind, Weſentliches zur Pazifika
tion des bulgariſchen Volkes beizutragen.

Aus Petersburg, 21. Januar, wird geſchrieben
„Jn dem geſtrigen, unter dem perſönlichen Präſidium des
Kaiſers ſtattgehabten großen Miniſterrathe wurde die
Frage eines Wechſels im Obercommando der activen
Armee in Erwägung gezogen. Die Stimmen zerſplitterten
ſich und es konnte keine Einigkeit erzielt werden. Der
greiſe Feldmarſchall Bariatynski lehnt im Hinblick auf
ſein Gichtleiden und ſein Alter eine active Verwendung
ab, der General der Jnfanterie General- Adjutant Kotzebue

Jngenieur-General E. v. Totleben iſt bei der Leitung
der Küſtenvertheidigung und des Jngenieurweſens ſchwer
zu erſetzen. Nicht unwahrſcheinlich iſt es demnach, daß
entweder dem Großfürſten-Thronfolger Alexander
Alexandrowitſch (Ataman der Koſaken und gegenwär-
tiger Chef des St. Petersburger Militär-Bezirkes oder
dem jüngern Bruder des erkrankten Obercommandirenden
Großfürſten Michael Nikolajewitſch (General-Feldzeug-
meiſter und Statthalter vom Kaukaſus) das Obercommando
der Armee anvertraut werden dürfte jedenfalls wird dem
neuen Obercommandirenden ein aus den General-Adjutan
ten, Generalen der Jnfanterie Graf T. Heyden und

Kryſchanowski beſtehender Beirath beigegeben werden.“
Die Kriegsbegeiſterung der Rumänen iſt ſchnell ver

flogen. Jn der Moldau circulirt eine bereits mit vielen
Unterſchriften bedeckte Adreſſe an die Kammer. Die Mol-
dauer Bevölkerung bittet die Nationalvertretung, dieſelbe
möge beſchließen, daß Rumänien unter keinerlei Bedingungen
in einen Krieg verwickelt, die rumäniſche Armee demobi-
liſirt und die der Volkswirthſchaft entzogenen Hände
derſelben ehethunlichſt zurückgegeben werden.

Die Kriegsbereitſchaft Fußlands und der Türkei.

Ueber die Kriegsbereitſchaft auf der türkiſchen Seite
beſitzen wir weit weniger authentiſche Angaben, und es
dürfte nicht un wahrſcheinlich ſein, daß der Seraskier in
Konſtantinopel bei der Art der Truppenergänzung ſelbſt
keine vollkommen klare Anſchauung von der Stärke ſeiner
Heeresabtheilungen beſitzt. Eine Zuſchrift der „Pol. Corr.“
aus Ruſtſchuk vom 15. Januar berechnet die unter Achmed
Eyub in der Bulgarei ſtehende Heeresmacht auf 184
Bataillone Nizams, 76 Bataillone Redifs, 21,000 Reiter
und 292 Geſchütze. Da das Bataillon Nizams im Durch-
ſchnitt 600 Mann zähle, ſo könne die Geſammtſtärke auf
146,000 Mann angenommen werden. Dieſe Truppen
ſollen vortrefflich gepflegt und gekleidet und vom beſten
Muthe beſeelt ſein. Zu ganz anderen Ergebniſſen gelangt
der engliſche Oberſtlieutenant Howard Vincent, der am vo
rigen Freitag in einer Verſammlung der Royal United
Service Jnſtitution zu London aus eigener Anſchauung
einen beinerkenswerthen Vortrag über die militäriſche Geo
graphie der Türkei hielt. Er ſtellt folgende, für die Tür-
kei vielleicht zu ungünſtige Rechnung auf: Jm Jahre
1875 habe der höchſte Stand der türkiſchen Armee 300,000
Mann erreicht; davon ſeien wenigſtens 25,000 auf den
Schlachtfeldern und in den Lazarethen zu Grunde ge-
gangen, 50,000 müßten für die zerſtreuten Garniſonen
in dem weiten Umkreiſe des ottomaniſchen Reiches in Ab
zug gebracht werden, 20,000 Mann ſeien auch wohl an
der ſerbiſch-montenegriniſchen Grenze aufgeſtellt, 50,000
ſeien wieder weggelaufen oder überhaupt gar nicht einge
treten, 30,000 oder mehr ſeien in Kleinaſien an der ruſ
ſiſch-kaukaſiſchen Grenze vereinigt, und es liege kein Grund
vor, anzunehmen, daß die Pforte in der Bulgarei über
mehr als 100,000 Mann verfügen könne, von denen ſich
wahrſcheinlich 60,000 Mann in Ruſtſchuk, 20,000 in
Schumla und der Reſt in den Grenz und Ufer Feſtungen
Varna, Siliſtria, Hirſowa und Tſchernawoda befänden.
Jm Allgemeinen fehle es der Pforte nach der Ermordung Huſſein
Avni's an tüchtigen Officieren. Abdul Kerim ſei für einen
Orientalen zu alt, um noch die hinreichende Energie zu
beſitzen größere Leiſtungen dürfe man dagegen von Su-

leiman Paſcha, und beſonders von den beiden Deutſchen
Mehemed Ali und Bluhm Paſcha erwarten. Der
phyſiſche Zuſtand der Truppen ſei ein beklagenswerther,
da ihnen Kleider und Lebensmittel durchaus nicht in genü-
gendem Maße geliefert würden und geliefert werden könn-
ten. Auch hätten die Schneeſtürme der Balkanländer im
Verein mit den übermenſchlichen Anſtrengungen des letz
ten Feldzuges ihre krankheitserzeugende Wirkung auf die
an einen ewig ſonnigen Himmel gewöhnten, Feigen und
Datteln verſpeiſenden Bewohner von Aegypten und
Aethiopien, von Syrien, Bagdad und Arabien nicht ver
fehlen können. Dieſes Urtheil erſcheint im Hinblick auf
die unleugbare Ausdauer und Genügſamkeit der türkiſchen
Truppen ein wenig zu hart und zu trübe gefärbt, und
daß die von todesmuthiger Begeiſterung getragenen Kin
der der ſyriſch- arabiſchen Steppen den branntweinduften
den Ruſſen nicht doch vielleicht die Stirn zu bieten ver
möchten, dürfte wenigſtens nicht außerhalb des Bereiches
der Wahrſcheinlichkeit liegen.

Auf dem für nichtruſſiſche Leſer minder intereſſanten
aſiatiſchen Kriegsſchauplatze begegnen wir wieder derſel
ben Verſchiedenheit bei der Aufzählung der türkiſchen
Streitkräfte, wie in Europa. Während der obengenannte
engliſche Officier die verfügbaren Truppen auf höchſtens
30,000 Mann ſchätzt, berichten officielle türkiſche Quellen
von der dreifachen Anzahl meiſt regulärer Soldaten, von
denen 10,000 Mann an der Küſte bei Batum, 50,000 im
Centrum bei Kars, 20,000 auf dem äußerſten rechten
Flügel bei Bajaſid und abermals 10,000 Mann als Re
ſerve dem Zielpunkte der türkiſchen Operationslinien, Auf
ſtellung genommen haben ſollen. Die Ruſſen haben ihre
Armee in zwei auf einender ſenkrechten Linien aufgeſtellt.
Die 50,000 Mann zählende RionArmee, deren Front
von Weſten nach Oſten verläuft, lehnt ſich mit dem rechten
Flügel bei Poti an das Meer, während die nebſt ihren in
Eriwan, Achalkalaki und Achalziche vertheilten Reſerven
etwa 80,000 Mann zählende Arpatſchai-Armee ihre Front
faſt ſenkrecht von Norden nach Süden ausdehnt. Den
ruſſiſchen Heerkörpern ſind von der Natur drei Operations
linien vorgezeichnet, die eine erſtreckt ſich längs der Küſte
von Poti gegen Batum, die zweite ſucht von Alexandropol
das vierzig Meilen entfernte, von den Ruſſen ſchon mehr
mals bedrohte Kars zu erreichen, und die dritte erſtreckt
ſich von Eriwan, dem Laufe des Arpatſchai folgend, thal
aufwärts bis in die Nähe von Erzerum. So ſehr die
Ruſſen gerade auf dieſem Theile des Kriegsſchauplatzes
den Türken der Zahl nach überlegen ſind, und ſo ſehr ſie
auch dieſe Ueberlegenheit hier wie in Europa noch durch
die Aufſtellung von Reſerve-Armeen zu verſtärken ſuchen,
ſo erſcheint es doch im höchſten Grade zweifelhaft, daß ſie
in dem rauhen, unwegſamen Gebirgslande des türkiſchen
Armeniens größere militäriſche Erfolge zu erzielen im
Stande ſein werden. Was ihnen vielleicht mit nicht all
zugroßer Mühe gelingen wird, iſt, ſich des reichen Küſten
landes von Batum zu bemächtigen, welches für ſie um ſo
werthvoller wäre als Poti nur eine ſehr unſichere Rhede
zum Ankern darbietet und die ganze mingreliſche Küſte
außer Batum keinen Hafen von einiger Sicherheit auf
weiſt. Seit die Ruſſen durch die Friedensſchlüſſe von.
Guliſtan (12. Dec. 1813) und von Turkmantſchai (22.
Febr. 1828) in den Beſitz des ehemals perſiſchen Theiles
von Armenien gelangten, und beſonders ſeit ſie den Auf
ſtand der kriegeriſchen Bergvölker (1832——1865) bewältig
ten, haben ſie eine beſondere Sorgfalt auf dieſe ſchönſte
Provinz ihres weiten Reiches verwandt. Das reizende
Tiflis iſt durch eine Eiſenbahn mit dem Meere und durch
vortreffliche Straßen mit den übrigen Theilen des ruſſiſchen
Reiches verbunden, und eine ſo vortreffliche Gelegenheit
wie die gegenwärtige, einen neuen Küſtenſaum hinzuzu
fügen, wird man ſich ſchwerlich entgehen laſſen.

Der um zwei Monate über die urſprüngliche Dauer
verlängerte ſerbiſch-türkiſche Waffenſtillſtand geht mit
dem 1. März zu »Ende, doch wird bis dahin, wenn Ruß-
land nicht vorher losſchlagen ſollte, wahrſcheinlich ein Friede
zu Stande gekommen ſein. Daß die Türkei einen ſolchen
wünſcht, geht ſchon daraus hervor, daß ſie die Front ihrer
Armee, wie es ſcheint, für die erſte Zeit endgültig von der
Morawa zur Donau verlegt hat, und auch England ſolk
der Pforte den Rath ertheilt haben, mit den beiden Va
ſallenſtaaten, Serbien und Montenegro, ſo bald wie mög-
lich, aber am beſten getrennt, Frieden zu ſchließen. Wenn

„Nein, liebes Kind, jetzt noch nicht,“ erwiderte die
Tante raſch, „Du kannſt noch nicht ſchlafen, glaube es mir.
Es iſt noch zu zeitig, und ich verſichere Dich, man wird nie
kränker und aufgeregter, als wenn man wachend im Bette
liegt! Bitte, bleib noch ein Weilchen hier!“

Chriſtine fügte ſich reſignirt, ging in eine entfernte Ecke
und ſetzte ſich ſchweigend nieder. Die Baronin ſah ihr
ſeufzend nach, bedeutungsvoll blickte ſie ihren Sohn an und
ſchüttelte traurig und theilnehmend den Kopf. Albrecht ſchien
den ganzen Vorfall kaum zu beachten und ſtreckte ſich ſeiner
Mutter gegenüber behaglich in einem Seſſel am Kamin.

„Wie geht es ſonſt, Mama?“ fragte er, „hoffentlich be-
findeſt Du Dich wohl?“

„Jch danke Dir,“ antwortete ſie, „ja, leidlich wohl, aber
nicht zufrieden. Der Tag war traurig, das Wetter miſerabel,
ich war ſehr viel allein, und ſo iſt mir die Zeit unerträglich
lang geworden.

„Chriſtine ſcheint das Wetter nicht ſo ſchlecht gefunden
zu haben ſprach er nachläſſig, „ich ſah ſie heute in den
Wald gehen und erſt nach einer Stunde zurückkehren.“

„Ach, ich mag es gar nicht hören,“ ſagte die Baronin
angſtvoll, „daß ſie allein in den Wald geht, hörſt Du, Albrecht,
das darfſt Du nicht mehr leiden, es iſt in der That ein
Wagniß, das ſich einmal rächen könnte.“

„Ach, Mama, was denkſt Du nur,“ antwortete er
lachend, „das würde ſich Chriſtinchen ſehr verbitten, wenn ich
ſie daran hindern wollte, ihre Spaziergänge zu machen.
Uebrigens biſt Du auch zu ängſtlich, Mama! wo iſt Papa?“
unterbrach er ſich, „ich habe ihn heute noch nicht geſehn und
hoffte ihn hier zu treffen.“

„Jch erwarte ihn jeden Augenblick,“ antwortete die
Baronin „er iſt ſehr geplagt, Du weißt, daß er mit den
Pächtern Abrechnung hält, und das iſt immer eine häßliche
Zeit. Kleopatra hilft ihm; Du weißt, ich tauge nicht zu

Geſchäften.“
wJ„Wozu nimmt ſich eigentlich Tante Kleopatra eine Ge-

ſellſchafterin,“ fragte er nach einer Pauſe, „ſie war doch
ſtets ſo genirt durch jede Geſellſchaft, und ich ſollte denken,
daß eine lebensluſtige, hübſche, junge Dame gar nicht zu
ihren Eigenthümlichkeiten paßt.“

„Und dennoch hat ſie ſchon lange davon geſprochen,“
ſagte die Baronin, „und wird es nun auch beſtimmt aus-
führen. Ach nein, Du beurtheilſt die Sache doch nicht ganz
richtig. Kleopatras Augen ſind ſehr ſchwach geworden, wenn ſie es
auch nicht gern eingeſtehen will, und ich denke mir, ſie will
ſich dieſerhalb das viele Schreiben abnehmen laſſen. Du
weißt, ſie läßt es ſich nicht nehmen, alle Einkäufe für das
Schloß zu beſorgen. Sie verſchreibt Alles und weiß die beſten
Adreſſen. Wenn ich bedenke, was allein unſere Toiletten
für eine Arbeit machen, ſo iſt es wirklich natürlich, daß ſie
ſich eine Hülfe nimmt.“

Albrecht ließ ſeine Mutter ausreden, ohne ſie zu unter
brechen; offenbar hörte er ihr gar nicht zu, denn ein paar
Mal fragte die Baronin, ob er in der Förſterei geweſen wäre,
ehe er bejahend antwortete. Als ſie hörte, daß er mehrere
Stunden bei dem Freunde in traulichem Geſpräche geſeſſen,
war ſie ganz entzückt von ſeiner Güte und konnte es nicht
genug anerkennen, wie lobenswerth es von ihm ſei, den
Jugendfreund nicht zu vergeſſen.

„A bah, Mama ſprach Albrecht lebhafter, „wie ſollte
ich Otto vergeſſen, der zu meiner geiſtigen Exiſtenz hier oben
geradezu unentbehrlich iſt. Er iſt ein Menſch, von dem ich
lernen kann; ich verſichere Dich, wenn ich ihn nach längerer
Zeit wiederſehe, weiß ich erſt, was ich entbehrt habe. Einen
ſolchen Mann muß man ſuchen in der jetzigen Welt ſetzte
er hinzu, „es iſt zu ſchade, daß er hier oben ſo im Verborge
nen leben muß!“

„Aber warum geht er denn nicht, liebes Kind?“ fragte
die Baronin.

„Weil er einen höchſt eigenſinnigen Vater hat, der das
durchaus nicht zugeben will, und er iſt ein zu guter Sohn,

Ach, wir wollen ihn auch nichtals daß er ſich ihm widerſetzte.

Folge Deines Kommens, darnach zu fragen.

zu ſehr bereden, fort zu gehen, Mama,“ ſetzte er freundlich
hinzu, „denn es wäre mir unerträglich, ihn nicht mehr hier zu
wiſſen.“

Bei dieſem Geſpräch ſchien es, als ob Chriſtine ganz
vergeſſen ſei. Das unglückliche Mädchen hatte indeß kein
Wort verloren. Aus ihrem dunklen Winkel betrachtete ſie
zum erſten Male Albrecht mit mehr Jntereſſe, als je zuvor.
Wie warm und liebevoll ſprach er von dem Freunde!
und doch befiel ein unerklärliches Fröſteln ihre Glieder, ſo
daß ſie die Hand vor die Augen hielt, um ihn nicht mehr
zu ſehn. Plötzlich hörte ſie Albrecht, der ſich wieder mit
ſeiner Mutter unterhielt, ſagen:

„Jedenfalls iſt ſie recht hübſch und beinahe zu vornehm,
um eine dienende Stellung einzunehmen.

„Du ſprichſt in Räthſeln, Albrecht,“ ſprach die Baronin
verwundert, „wo kannſt Du das junge Mädchen geſehen
haben?“

„Hier im Schloſſe, Mama,“ antwortete er, „vor unge
fähr einer Stunde kam ſie an, ich traf ſie in der Halle,
ſprach ein paar Worte mit ihr und trat hier zu Dir ein,
und ſie wurde hinauf zu Tante Kleopatra geführt.“

Die Baronin war ſehr verwundert, rückte in ihrem
Seſſel hin und her und ſprach pikirt:

Ach, dann war ſie es, die in dem Wagen vorfuhr! Jch
zerbrach mir den Kopf, wer es ſein könnte, und vergaß in

e de f Jch finde es inder That doch zu verſchloſſen und abſurd von Kleopatra, mir
kein Wort davon zu ſagen, da ich ſie doch heute Nachmittag
ſprach. Sie hielt es wieder nicht der Mühe werth, es
iſt unausſtehlich!“

Albrecht lachte und klopfte zutraulich ſeiner Mutter auf
die Schulter: „Ereifere Dich nicht, Mama, Du wirſt die
Tante in ihren Eigenheiten nicht ändern; ſag 'mal, weißt
Du, wo ſie das Fräulein wohnen laſſen wird?“

(Fortſetzung folgt.)
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in Konſtantinopel davon geredet wird, daß der Waffen
ſtillſtand mit dem Schluſſe der Conferenz rechtlich zu Ende
ſei, ſo ſind ſolche Aeußerungen wohl nur auf Rechnung
des überreizten Nationalgefühls zu ſetzen.

Berlin den 28. Januar.
Die feierliche Jnveſtitur des Prinzen Friedrich

Wilhelm iſt durch den Kaiſer, als Souverain und Ober
haupt des Ordens vom Schwarzen Adler, geſtern im hie-
ſigen königlichen Schloſſe, und zwar im Ritterſaale deſſel-
ben, unter folgendem Ceremoniell vollzogen worden: Der
Kaiſer beſtieg bedeckten Hauptes den Thron, ließ ſich auf
den Thronſeſſel nieder und ertheilte dem Ordens-Ceremo-
nienmeiſter den Befehl zur Einführung des Prinzen
Friedrich Wilhelm von Preußen. Hierauf begaben ſich der
Kronprinz und der Prinz Albrecht, nachdem dieſelben ſich
vor dem Kaiſer verbeugt hatten, unter Vortritt der Herolde,
und geführt von dem Ordens-Ceremonienmeiſter, in die
Brandenburgiſche (Rothe Adler-) Kammer, empfingen dort
den Prinzen Wilhelm, welchem ſie bis zur Beendigung
der Ceremonie als Parrains zur Seite blieben, und ge-
leiteten denſelben bis an die Stufen des Thrones. Da-
ſelbſt angelangt, verbeugten ſich Alle vor Sr. Majeſtät.
Der Ordens-Schatzmeiſter trat unterdeſſen zu den die Jn-
ſignien tragenden Hofpagen, und der Ordens-Ceremonien
meiſter nahm ſeine Stellung dem Ordens-Kanzler gegenüber
an den Stufen zur Rechten des Thrones ein. Der Kaiſer
ließ jetzt durch den Ordenskanzler dem Ordens-Sekretär
einen Wink ertheilen, um die das Aufnahme-Gelöbniß be-
treffenden Artikel 10 und 11 der Ordensſtatuten vom
18. Januar 1701 zu verleſen. Nachdem dies geſchehen,
reichte der Ordens-Sekretär, welcher ſich zur Linken des
Ordenskanzlers aufgeſtellt hatte, dem Letzteren das Sta
tutenbuch offen, welches dieſer ebenfalls geöffnet in die
Hände Sr. Majeſtät niederlegte. Der Kaiſer richtete ſo
dann an den Prinzen Wilhelm die Frage: „ob derſelbe
geloben wolle, die ihm ſoeben bekannt gemachten Ritter-
pflichten zu erfüllen“, worauf der Befragte, an den Thron
hinantretend, indem er ſeine Rechte (die bloße Hand) auf
das Statutenbuch legte, an Eides Statt erwiderte: „Ja,
ich gelobe es!“ Der Ordenskanzler empfing aus den Hän-
den des Kaiſers das Statutenbuch zurück, um daſſelbe dem
Ordensſekretär wieder zu übergeben. Prinz Wilhelm be-
gab ſich in ſeine frühere Stellung zurück und ward nun-
mehr, nachdem derſelbe das Band des Ordens angelegt
hatte, von den beiden aſſiſtirenden Parrains mit dem Or-
densmantel bekleidet. Der Ordens-Kanzler überreichte auf
einem rothſammetnen Kiſſen, das er vom Schatzmeiſter
empfangen, dem Kaiſer die Ordenskette für den Prinzen.
Hierouf trat derſelbe zum zweiten Male an die Stufen
des Thrones, ließ ſich vor dem Kaiſer auf das durch einen
Pagen herbeigebrachte Kiſſen mit dem rechten Knie nieder,
und der kaiſerliche Großmeiſter hing demſelben die Ordens-
kette um und ertheilte die Accolade. Der neu aufgenom-
mene Ordensritter wurde von den aſſiſtirenden Parrains,
unter Geleitung des Ceremonienmeiſters, zur Handreichung
und dann zu dem Platze geführt, welchen er unter den
kapitelfähigen Ordensrittern einnimmt. Hierauf kehrten
die Aſſiſtenten auf ihre Plätze zurück. Sodann erfolgte
die Jnveſtitur der Erbgroßherzoge von Sachſen, von
Baden und von Mecklenburg-Strelitz, ſowie des
Prinzen Friedrich Wilhelm von Heſſen, an welche ſich
diejenige des Generals von Boſe anſchloß. Nach Been-
digung der Feierlichkeit erhob ſich der Kaiſer, um das
Ordenskapitel abzuhalten. Hierzu war die Schwarze-
Adler- Kammer auserſehen, wohin der Zug ſich nun vom
Ritterſaale aus in Bewegung ſetzte. Die Herolde blieben
innerhalb des Ritterſaales an der Thüre ſtehen, welche
nach der Schwarzen Adlerkammer führt. Nach Eintritt
der Ritter, und nachdem die Pagen die Schwarze Adler
kammer verlaſſen hatten, ward dieſe Thür geſchloſſen.
Hierauf endigte der Akt der Jnveſtitur, und das Kapitel
begann.

Der Miniſter Dr. Falk hat, wie verlautet, einigen
Abgeordneten erklärt, daß er beim Beginn der October-
ſeſſion das Unterrichts Geſetz dem Landtage vorlegen

werde.
Das Preußiſche Herrenhaus zählt gegenwärtig

289 Mitglieder, und zwar 66 erbliche, 37 Vertreter von
Städten, 9 Vertreter von Univerſitäten, 3 von Domſtiften,
11 von Familienverbänden, 7 von Grafenverbänden prä
ſentirte Herren. Den alten und befeſtigten Grundbeſitz
vertreten 80 Mitglieder. Als Kronſyndici oder Jnhaber
anderweitiger Preußiſcher Landesämter ſitzen 17 Perſonen
im Herrenhauſe, und 59 Perſonen hat das Allerhöchſte
Vertrauen die Mitgliedſchaft verliehen. Nur 64 „Herren“
ſind bürgerlichen Standes, einfach Adelige zählen wir 74,
Freiherren 29, Grafen 91, Fürſten 25, Herzöge 3 und
Prinzen 3. Unter den Grafen und Adeligen iſt je einer
Standesherr.

Zur Vervollſtändigung der Mittheilung, daß die Re
gierung die Abſicht habe, mit der von der Volksvertretung
wiederholt geforderten Aufhebung der Domſtifter nun-
mehr wirklich vorzugehen, erfährt man, daß im Miniſte-
rium ein Geſetzentwurf zu dieſem Zwecke ausgearbeitet iſt
und nach den ausdrücklichen Erklärungen des Regierungs
kommiſſars bereits in der nächſten Woche dem Abgeord-
netenhauſe zugehen ſoll. Jn den Motiven zu dieſem Ge-
ſetzentwurf finden ſich die näheren Angaben über die Ver-
mögensverhältniſſe der einzelnen Domſtifter, über die Per
ſonen und ihre Bezüge u. ſ. w. Leider betrifft die in
Ausſicht genommene Aufhebung, wie ſchon bemerkt, nur
die ſächſiſchen Domſtifter, während das zu Brandenburg
davon nicht berührt werden ſoll. Wie der Regierungs
Kommiſſar in der betreffenden Etats-Gruppe erklärte, hält
die Regierung in Bezug auf das Brandenburgiſche Dom-
ſtift an ihrer früheren Meinung feſt und behauptet, daß
daſſelbe der Kognition reſp. der Kontrole der Landesver
tretung nicht unterliege. Jedenfalls aber nehmen wir es
mit Genugthuung auf, daß wenigſtens der Anfang der
Aufhebung mit den ſächſiſchen Stiftern gemacht wird.

Bei der neuen Verpachtung der 1876 pachtlos ge
wordenen und 1877 pachtlos werdenden Domänenwerke
(ſoweit hinſichtlich der letzteren der Pachtzuſchlag bereits
erfolgt war) iſt eine Vermehrung des Pachtzinſes um
639,928 Mk. 52 Pf. erzielt worden. Der bisherige etats-
mäßige Pachtzins war 723,146 Mk. 18 Pf., während bei
der neuen Verpachtung 1,363,075 Mk. erreicht worden

ſind. Die größten Erhöhungen haben die Pachtzinſe im
Regierungsbezirk Magdeburg erfahren. Dort iſt für die Vor
werke Alvensleben, Tundersleben und Klein-Rottmersleben,
welche bisher um 57,408 Mk. verpachtet waren, ein Pacht-
zins von 144,620 Mk., für die Vorwerke Oſchersleben
und Andersleben (bisheriger Pachtzins 52,372 Mark)
118,230 Mk., für die Vorwerke Egeln und Altona
(bisheriger Pachtzins 26,673 Mk.) 199,000 Mk. u. ſ. w.
erreicht worden.

Wie man hört, werden in den höchſten Kreiſen die
Gefahren des allgemeinen Stimmrechts in ernſte Er-
wägung gezogen und ſogar die Frage erörtert, ob es nicht
an der Zeit ſei, daran zu denken, auch für den Reichstag
das Zweikammerſyſtem einzuführen.

Nach hierher gelangten Briefen aus dem Elſaß wer-
den die ſechs Autonomiſten eine eigene Gruppe im
Reichstage bilden und ſich von ihren ultramontanen Lands-
leuten derart ſcheiden, daß ſie im Hauſe ihre Sitze in der
Nähe der Fortſchrittspartei einnehmen werden.

An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs-
ſteuern, ſowie anderen Einnahmen ſind im deutſchen Reich
für die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 1876
im Vergleich mit dem Vorjahre vereinnahmt worden
Zölle und gemeinſchaftliche Verbrauchsſteuern 267,941,341
Mk. 5,013,675 Mk.), Wechſelſtempelſteuer 6,874,596
Mk. 338,532 Mk.), Poſt und Telegraphenverwaltung
116,967,738 Mk. 1,997,135 Mk.), Reichseiſenbahn-
verwaltung 31,179,098 Mk. 847,664 Mk.)

Neichstagswahlen.
Magdeb urg, d. 29. Januar. Bei der heutigen

Stichwahl erhielt v. Unruh 10,430, Bracke 6471 Stim-
men. Erſterer iſt demnach zum Reichstagsabgeordneten
gewählt. Die Betheiligung war eine außerordentlich rege.

Königsberg i. P., d. 27. Januar. Bei der hier
ſtattgehabten engeren Wahl ſiegte Rentier Dickert (Fortſchr.)
über Stadtkämmerer Hofmann (nat.slib.).

Dinkelsbühl, 27. Januar. Bei der hieſigen Stich-
wahl ſiegte Erhard (bayr. Fortſchr.) mit 8445 St. über
den deutſch konſervativen Gegenkandidaten Luthard, der
5877 St. erhielt.

Flensburg, d. 28. Januar. Nach amtlicher Zäh
lung erhielt bei der Stichwahl im hieſigen Wahlbezirke der
zum Reichstagsabgeordneten gewählte Prof. Hinſchius
(nat.-lib.) 6694 der Gegenkandidat Krüger-Beſtoft nur
56 Stimmen.

Kiel, d. 28. Januar. Bei der engeren Wahl im
3. Schleswig-Hol ſteiniſchen Wahlbezirk wurde Dr. Meyer-
Forſteck (Fortſchr.) mit großer Majorität gegen Graf Dürk-
heim (konſerv.) gewählt.

Stuttgart, d. 27. Januar.

4 95,30 bz. Staats-Anleihe 4 95,40 bz.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 27. Januar. Den günſtigen und zumeiſt höheren

Notirungen der fremden Börſenplätze eutſprechend eröffnete die heutige
Fonds- und Actienbörſe in recht feſter Haltung, welche bis zum
Schluß um ſo nachhaltiger andauerte, als auch die auf rith em
Gebiet vorliegenden Meldungen einer freundlichen Aufnahme begeg-neten. Die Courſe ſetzten ſowohl auf dem internationalen wie anf

dem lokalen Spekulatiöonsmarkte etwas höher ein und erfuhren im
Verlaufe des ziemlich regſamen Verkehrs weitere Beſſerungen. Das
Prolongationsgeſchäft entwickelte ſich gleichfalls lebhafter man zahlte
für Creditactien 1,60-—-1,70 für Franzoſen 0,90--1,10 für
Lombarden 1 pro Stück für Diskonto-CommanditAntheile
i für Ruſſen o für Laurahütte Deport. Der
Kapitalsmarkt wies eine recht feſte Tendonz auf für heimiſche Anla-
gen, während fremde Papiere vielfach Coursbeſſerungen aufwieſen;
die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren wenig verändert
und ruhig. Geld bleibt flüſſig; im Privatwechſelverkehr betrug der
Diskont 2 für feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen Spe-
kulationspapieren gingen Creditactien und Franzoſen recht lebhaft
und zu höheren Courſen um: Lombarden wurden gleichfalls höher
notirt, blieben aber ruhiger. Die fremden, Fonds und Renten
hatten bei ſteigender Tendenz ziemlich gute Umſätze für ſich, nament
lich gilt das von öſterreichiſchen Renten, Ruſſen, Ttalienern 2c.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand
und Rentenbriefe hatten zu faſt unveränderten Courſen mäßiges Ge-
ſchäft für ſich. Prioritäten waren feſt und gefragt. Eiſenbahn
actien zeigten etwas größere Lebhaftigkeit zu vielfach etwas beſſeren
Courſen; namentlich wurden Rheiniſchweſtfäliſche Bahnen Berlin-
Anhalter, Stettiuer, -Potsdamer, Dresdener, ferner Schleſiſche
Deviſen 2c. etwas beſſea bezahlt Berlin- Hamburger Görlitzer, Thü-
ringer 2c. ſchwächer notirt. Galizier ſteigend und lebhaft. Bank-
actien und Jnduſtriepapiere waren zu behaupteten Courſen ruhig;
deren ſpekulative Deviſen höher und lebhafter, wie Reichsbank und
Diskonto-Commandit-Antheile, Laurahütte c.

Conſolidirte Anleihe 4 104,10 bz. Conſol. Anleihe de 1876
Staats Anleihe von

1850 4 99,50 bz. Staats-Schuldſcheine 3 92, 10 bz.
Berlin, d. 28. Januar. Privatverkehr.

239,00 à 238,50 à 240,00, Franzoſen 398,50 à 396,50 à 397,50,
Lombarden 124,00 nominell, 1860er Looſe 100,25, Silberrente 55,60,
Papierrente 50,60, Goldrente 60,60, Italiener 72,00 à 7210, 5
Türken Rumänier 13,30, 5 Amerikaner Cöln-Mindener
Bahn 101,00, Bergiſch-Märkiſche Bahn 80,00, Rheiniſche Bahn 110,50,
al 85,25, Laurahütte 70,90, Darmſtädter Bank Deutſche
Bank 85,00 à 85,50, Diskonto-Commandit 109,50 à 109,75, 5
Ruſſen 83,00 à 82,75 à 82,90. Ziemlich feſt. CEreditactien lebhaft.
Deckungskäufe. Bahnen, Auslandsfonds gut behauptet. Februar-
Courſe: Creditactien 237,50 à 237,00 à 238,50, Franzoſen 397,00 à
395,00 A 396,50, Lombarden 123,00 nominell, Diskonto-Commandit
109,10 à 109,50 5 Ruſſen 82,10 à 81,20 à 82,00. Nach-
börſe: Feſt. Franzoſen 398,00, do. Februar 397,00.

Magdeburger Börſe, d. 27. Januar. Amſterdam kurze Sicht
169,75 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8
Tage 20,42 Bf. do. 3 Monat Conſolidirte Preußiſche
Staats-Anl. 4 104,25 Bf. Dampfſfſchifff. Stamm Actien 4
60,00 Gd. do. Priorit.-Actien 59 100,25 Gd. Magdeburg-Hal-
berſt. Eiſenb.-Actien 4 109,00 Bf. Magdeb. Halberſt. Stamm-
Priorit. Lit. B. 3 Magdeburg-Halberſt. Stamm-Prioritäten
Lit. C. 59 Magdeburg-Halberſtädter 4 Oblig. pr. 1851
49 91,00 Gd. Magdeburg-Halberſt. 4 Oblig. I. Emiſſ. 4

Magdeb.-Halberſt. 4 Obl. 2. Emiſſ. 4 99,00 Gd. Magdeb.

Bei der engeren Wahl
im 8. würtembergiſchen Wahlkreiſe (Freudenſtadt) wurde
Wirth gegen Römer (nat.lib.) gewählt.

Hameln, d. 27. Januar. Bei der hieſigen Stich-
wahl erhielt jeder der beiden Kandidaten, Oekonomierath
Spangenberg (freikonſ.) und v. Lenthe (Partikular.), 9019
Stimmen.

Darmſtadt d. 27. Januar. Bei der geſtrigen
Stichwahl im 4. heſſiſchen Wahlkreis (Darmſtadt-Groß-
gerau) wurde Büchner (Fortſchr.) mit mehreren tauſend
Stimmen gegen Welker (nat.-lib.) gewählt.

Halle, den 29. Januar.

89,50 Gd.
deburger Privatbank-Actien 4 104,50 Gd.

Eine verbrecheriſche, von den traurigſten Folgen be
gleitete Schandthat iſt am verfloſſenen Sonnabend in
unſerem benachbarten Giebichenſtein begangen worden.
Der in den dortigen Gartenanlagen des Banquier Lehmann
angeſtellte Obergärtner Uſemann begab ſich Nachmittags
3 Uhr mit einem Gewehr in den Garten und feuerte
mehrere Male hinter einander, ohne daß dies Jemand auf
gefallen wäre, da dort oft auf Kaninchen und dergl. ge-
ſchoſſen wird.
mann aus einem Gewächshaus heraustrat, hat ihn Uſemann
mit voller Ladung derart getroffen, daß der Tod auf der
Stelle erfolgte. Unmittelbar darauf iſt der ruchloſe Thäter
in den hintern Theil des Gartens geeilt und hat ſich ſelbſt
mittels eines Terzerols den Tod gegeben; neben ſeiner
Leiche fand man noch ein Raſirmeſſer, das er muthmaßlich

Als kurz darauf der Gärtnergehülfe Kohl

zum Selbſtmord hatte gebrauchen wollen, falls das Piſtol
verſagt hätte.

Kohlmann demnächſt in die Stelle des Uſemann hatte
eintreten ſollen.

Vermiſchtes.
G. [Muthmaßlich entdeckte Mordthat.

Aus dem Rheingau, den 26. Januar. Der geheim-
nißvolle Fund eines weiblichen Gerippes in einem Kom

Die ſchreckliche That kann nur als ein
nichtswürdiger Racheact angeſehen werd a d ülfeyts ger Rackh geſeh rden, da der Gehülfe 04 bis

re

poſtenhaufen in Oeſtrich (nicht Oeſtreich, wie mehrere Zei
tungen falſch ſchrieben), von dem im Mai v. J. berichtet
wurde, hat endlich zur Verhaftung der beiden muthmaß-
lichen Schuldigen, des vermeintlichen Mörders und ſeines
um das Verbrechen wiſſenden Bruders, geführt. Der
Kaufmann Stephan Kiſſel und deſſen Bruder, beide aus
Oeſtrich, ſind nämlich geſtern Nachmittag verhaftet und in
das Kreisgerichtsgefängniß nach Wiesbaden abgeliefert wor

Halberſt. 4 Obligationen 3. Emiſſion 4 Magdeburg-
Leipziger neue Oblig. 4 99,70 Gd. Magdeb.Leipz. neue Oblig.
4 86,70 Gd. Magdeb.-Wittenb. StammActien 3 Magdeb.
Wittenb. Priorit.-Actien 4 97,50 Gd. Hannov.-Altenb. Priorit.
Oblig. 3. Emiſſ. 4 91,90 bz. Magdeb. Stadt -Oblig. 4
101,50 Bf. Magdeb. Allg. Verſ.-Actien 278,00 bz. Magdeburger
Feuerverſ.-Actien 2230,00 Gd. Magdeb. Hagelverſ.-Actien 280,00 Bf.
Magdeburger Lebeneverſ.-Actien 290,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.
Actien Magdeburger WaſſerAſſec.-Actien Magdebd. Gas-
Actien 4 110,00 Gd. Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4

Magdeburger Bankverein-Actien 4 75,00 Gd. Mag-
Magdeb. Baubank-

Actien 49 50,50 Gd. Magdeb. Bergwerk-Actien 4 Magdeb.
Bergwerk-StammPriorit.-Actien 49 Magdeb. SpritActien
4 24,00 bz. Magdeburger Theater Actien 3 Maggdeb.
Bade- u. W.-A. Actien 49 39,00 Gd. Neuſt. A.-BrauereiActien
4 121,00 Gd. Beuchel u. Co.-Actien 91,50 Gd. Carol., conſ.
Bergwerk-Actien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien 4
169,00 Gd. i. D. Deſſauer Gas Actien 4 Eiſengieße-
rei Nienburg-Actien 4 47,00 Bf. Marie, conſ. BergwerkActien
4 Sudenb. Maſchinenf.-Actien 4 70,00 Bf. Sped.-Comt.
FritſcheActien

Leipziger Börſe vom 27. Januar. Königl. ſächſ. Renten An
leihe v. 1876 v. 5000 1000 3 71,25 G. do. v. 500 3
72,25 G., do. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 93,75
G do. kleinere 3 o 93,75 G, do. v. 1855 v. 100 3 W 82,60 bz.,
do. v. 1847 v. 500 4 97,25 P. do. v. 1852 1868 v. 500
4 97 P. do. v. 1869 v. 500 4 97 P., do. v. 1852 1868
v. 100 4 97,30 G. do. von 1869 von 100 „ß 97,25 G. do.
v. 1869 v. 50 u. 25 4 98,25 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50
49 97,25 P. do. v. 500 5 104,50 bz. do. v. 100 5
104,30 G.,
Zittauer Lit. B. 49 97,50 G.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 27. Januar. Weizen 190--234 Roggen165-—-198 Gerſte 155--190 Hafer 160--175 pr. k800

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 27. Januar, Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 54 à 54,5

Nordhauſen, d. 27. Jan. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 W.
Roggen 20 24 à bis 19 5

Gerſte 17 67 X bis 16 Hafer 18 X bis14
Leipziger Produktenbörſe vom 27. Januar. Weizen per

1000 Ko. netto loco 221--231 C. bz. geringer 190--210 Bf.;
matt. Roggen per 1000 Ko. netto loco 195--202 bz.
fremder 160——186 Bf. matt. Gerſte per 1000 Ko. netto loco
150-—-180 bz. Futterwaare 130--150 Bf. Hafer per 1000
Ko. netto loco 167 177 bz. fremder 135--160 Bf. Mais
per 1000 Ko. netto loco alter 150——-153 bz. neuer 134—-140
bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 350 Gd. Rüböl per 100 Ko.
netto loco 75 bz., per Jan. Febr. 75,50 Bf. per Febr. März
75,50 Bf.; ſtill. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco durch-
ſchnittlich 53,80 bz. 53,30 Gd. flau.

Petroleum. (Berlin, d. 27. Januar): Pr. 100 Kilo loco
46 pr. Januar 41--42 bz. pr. Jan. Febr. 37,6——38,1 bz., pr.
Febr. März 34,2——35,5 bz. pr. April Mai bz. Gek. 50 Barrels.
Kündigungspreis 42 Hamburg: Feſter, Standard white

loco 19,50 Bf., 19,25 Gd. pr. Januar 19,25 Gd. pr. Febr. März

den. Wie man vernimmt, ſoll der Bruder bereits ein Ge
ſtändniß dahin abgelegt haben, daß Stephan Kiſſel vor
12 Jahren in der Nähe von Oeſtrich eine mit Perlen ge
ſtickte Taſche gefunden habe, die 38,000 Gulden enthalten
und dem Wagen einer auf Reiſen befindlichen vornehmen
Dame entfallen ſei.

habe dieſelbe in ſeiner Behauſung von ihm zurück verlangt.
Bei dieſer Gelegenheit ſei das arme Opfer in den Keller

Die Gouvernante dieſer Dame habe
bemerkt, wie der Angeklagte die Taſche aufgehoben und

gelockt und durch einen Schuß getödtet worden. Er, der
Bruder, ſei unmittelbar nach Verübung des ſchauderhaften
Verbrechens dazu gekommen, und habe für ein Sünden-

geld von nur 200 Gulden bis jetzt geſchwiegen doch nun
laſſe ihm ſein Gewiſſen keine Ruhe mehr. So wird hof
fentlich Gott den Mörder ſeinen Lohn finden laſſen und
die Unſchuld des armen Mädchens an das Licht bringen,
von dem nach ihrem Verſchwinden geglaubt wurde, ſie ſei
mit dem Gelde entflohen und habe zum Schein ihre Klei-
der an dem Ufer des Rheins niedergelegt, was offenbar
der Mörder ſelbſt gethan hatte.

18,00 Bf. Bremen ſehr feſt. (Schlußbericht.) Standard white
loco 20,60 bz. pr. Jan. 20,00 bz., pr. Febr. 19,50 à 19,75, pr.
März 18,50 4 18,75. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß, loco 51 bz. 52 Bf., pr. Jan. 51 bz., 52 Bf. pr.
Febr. 50 bz., 50 Bf. pr. März 47 Bf. pr. April 47 Bf. Stei-
gend. NewYsrk (d. 27. Jan. Petroleum in NewYork 26
do. in Philadelphia 267 Wechſel auf London in Gold 4 D.
84 C. Goldagio 6

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 28. Januar Abends am neuen Unterhaupt
2,54, am 29. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,50 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Januar.
Am Pegel 1,98 über 0.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Januar
Vormittags 1,81 Meter. Eisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. Januar s
Centimeter unter 0.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 25. Januar. N. F.D.-G., Steuermt
Klähn, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. N. F.-G.-G. Steuermann
Bollmann Roggen v. Hamburg n. Deſſau.

Creditactien

do. LöbauZittauer Lit. A. 3 87 G. do. Löbau



Bekanntmachungen.

Mit Gültigkeit vom 15. Januar er. ab tritt ein Nachtrag 22 zum
Berlin Potsdam HalleCaſſeler Gütertarife in Kraft, welcher Ergän-
zungen der Spezialbeſtimmungen, Aenderungen reſp. Ergänzungen der
Tarifbeſtimmungen, Klaſſifications-Aenderungen, ſowie am 1. März
in Kraft tretende Erhöhungen enthält.

Näheres iſt bei unſeren Expeditionen zu erfahren.
Frankfurt a/M., den 19. Januar 1877.

Königliche EiſenbahnDirection.
Den Herren Jntereſſenten machen wir hierdurch die ergebene An

zeige, daß wir in Halle, Magdeburger Straße Nr. 51,
eine Niederlage unſerer landwirthſchaftlichen Maſchinen errichtet und
Herrn H. V. Meye als unſern Vertreter in alle angeſtellt
haben. Die Niederlage wird von jeder Maſchine, welche wir fabriciren,
ſtets mindeſtens ein Exemplar dort haben, ſo daß die Herren Land-
wirthe bei ihren Beſuchen ſich über die Leiſtungen unſerer Fabrik
genau unterrichten können.

Wir liefern Pflüge, Ringelwalzen, Schollenbrecher,
Kruſtenbrecher, Düngerſtreumaſchinen, unſere neueſte ſehr
bewährte Conſtruction, Drillmaſchinen mit und ohne Dibbelvor-
richtung, darunter die nur in unſerer Fabrik ausgeführte Germania-
Drillmaſchine von 12 Fuß Spurbreite, ausgezeichnet durch ihre
enorme Leiſtungsfähigkeit, Breitſäemaſchinen, Getreidemähe-
maſchinen mit ſehr beachtenswerthen, für deutſche Verhältniſſe be
rechneten Einrichtungen, Grasmähemaſchinen, Heuwender,
Schleppharken, Göpeldreſchmaſchinen mit und ohne Schüt-
telzeug, Rübenheber, Dampfdreſchmaſchinen, Locomo-
bilen, ſowie alle Geräthe für die innere Wirthſchaft. Bei Lieferung
unſerer Maſchinen gewähren wir jede billigerweiſe zu verlangende Ga-
rantie, kommen jedem ausführbaren Wunſche gern entgegen und geben
jedem Bedenken (z. B. bei noch weniger bekannten Maſchinen) die be
friedigendſten Bürgſchaften. Wir haben den Grundſatz, der Landwirth-
ſchaft nur gute, in der Praxis bewährte Conſtructionen in ſolideſter Aus-
führung zu liefern und man wird bei geneigten Verſuchen oder Prü-
fungen ſich bald überzeugen, daß wir dieſen Grundſatz mit voller Sach
kenntniß und ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit ausführen.

W. Siedersleben G Co.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernbarg. Anhalt.
Niederlage in Halle a/S. Magdeburger Straße Nr. 51

bei Herrn II. F. Meye.
Einen Sohn achtbarer Eltern
ſucht als Lehrlin auf neue Werke mit zugfähigen

Buchhandlungsreiſende

effectuiren können.

unverändert bleiben.

Gehaltes in demselben von

„300.

verzeichneten Bleiplombe

AIIRI GWege
verseben, was wir bei Ankäufen

stets Lager.
Hamburg, im Januar 1877.

G. Schraidt, Uhrmacher, Prämien geſucht. Deutſche Ex

kl. Klausſtr. neben Stadt Zürich. portbuchhandlung in Mainz.
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zu beachten bitten.

Europa nnd die Colonien.

o

GUANO OER PERUANISCHEN

REGIERUNG.
Wir zeigen hierdurch an, dass wir von dem

direct importirten Peru-Guano
eine grosse Anzabl Ladupgen auf Lager haben, so dass wir Aufträge darauf jederzeit prompt

Auf Anfragen über Preise ete. dienen wir bereitwilligst mit näherer Auskunft.
Gleichzeitig bringen wir zur Kenntniss, dass zur bevorstehenden Frübjabrssaison die Ge-

haltsgarantie und die Preise für den
aufgeschlossenen Peru- Guano

Dewgemäss liefern wir denselben in sofort verwendbarer Pulverform unter Garantie eines

Segen Verflüchtigung geschütztem Stickstoſf und
9 leicht löslicher Phosphorsänre

ab Lager hier zu folgenden Preisen:
285. bei Abnahme von 39, 000 Kilo und mehr,

unter 30,000 Baiälo,
per 1000 Kilo, inclusive Säcke, excl. Verladangespesen, gegen comptante Zahlung in Reichsmünze
und geben über sonstige Verkaufe bedingungen auf Anfrage gern Auskunft.

Zur grössern Sicherstellung unserer Abnehmer vor Täuschungen, wie solche gerade in letz-
ter Zeit wieder mehrfach zu unserer Kenntniss gebracht worden sind,
jeden einzelnen Sack mit einer, unsere bebördlich registrirte Fabrikmarke tragenden, nachfolgench

lassen wir von jetzt ab

Von dem aufgeschlossenen Peru-Guano hält

Herr Otto ob in Mealliee
Ohlenedorf Co.,alleinige Agenten der Herren Dreyfas Frères Cie. in Paris (Contrabenten der Peruanischen Regierung)

für den Verkauf des Peruanischen Guanos in ganz Deutschland und dem Norden
und von denselben ausschliesslich autorisirte Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru-Guanos für ganz

Deber Land und Meer für nur 1 Mark monatlich
ſeinen Abonennten in jeder Wochennummer, neben einem fortſaufenden kleineren Roman, meiſt eine vollſtändige Novelle und außerdem noch eine Fülle anderer unterhaltender und belehrender Artikel über Alles,
was in der Welt geſchieht und den Gebildeten intereſſirt. Der Jnhalt Einer Nummer würde einen ganzen Band des üblichen Romanformats füllen.

Die wenigen Nummern des vor Kurzem begonnenen neuen Jahrganges enthalten ſchon den Roman: „Der neue Leander“ von Max v. Schlägel; und an Novellen: „Seine Frau“ von F.
K. Emmer Bilder aus dem jüdiſchen Familienleben I. „Schlemilchen“; 2. „Naaf's Mine“ von Moſ e u
beth“ von Paul Sirano; „Das europäiſche Gleichgewicht“ von Otto Girndt; „Am Grabe der Capuletti“ von C. R. Struwy;
„Marienthal“ von Lewin Schücking; „Aus eigener Wahl“ von Gräfin Anna Pongräcz.

„Eine
enthal; „Unſere liebe Frau von Partenkirch“ von Claire v. Glümer; „Eliſa-

Taubenfeder“ von Georg Horn;

Man abonnire bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſta
Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen:

Hermann der Cherusker.
Deutſches Heldengedicht

von

J. J. Flamant.
Neu bearbeitet und herausgegeben

von Clara Uhlich.
Commiſſion des G. Schwetſchke'ſchen Verlages.

gr. 8. geh. Preis 3 Mark.
Der Reinertrag des obigen Werkes kommt der Wittwe des

verſtorbenen Predigers Uhlich zu Gute.

Das Steinmetz- u. Bildhauergeschäft

O. ren den
Malle a/S., Mühlgraben Nr. 3,

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Grabsteinen in Sandſtein,
armor und Granit zu ſoliden Preiſen; auch übernimmt Obiger

ins Baufach eingreifende Arbeiten.

Das archiätectonische Burean von Pani Querfurth
zu Merseburg, Lauchstedter Strasse Nr. 7,

empfiehlt ſich zur Anfertigung eompl. Bauentwürfe,
Bauanſchlägen, Reviſionen, ſtatiſchen Berechnungen, ſo-
wie zur Uebernahme der Bauleitung und der Ausfüh-
rung ganzer Bauten von Villen, Wohnhäuſern, öffent-
lichen Gebäuden, landwirthſchaftl. u. techniſchen Bauten.

Merseburg, im Januar 1877.

Carl Röhler,
S RBPböoll-Bäden- u. Jalousienfabrik,

Lehmann's Garten. Leipzäg,
An der Pleisse Nr. 2,

S empfiehlt ſich zur prompten und beſten Anfer-
tigung von selbstrollenden Sicher-
heitsläden aus Guss-Stahlblech,

Eisen- und Holz-Roll-Läden,
Eisen- und Holz-Jalonsäen,
Wiüntergarten-Jalousien

m. S. W.
Zeichnungen, Preisliſten und Koſtenanſchläge ſtehen gern zu Dienſten,

Auf dem Hofe zu Domnitz bei Jn meinen Häuſern vor dem
Cönnern findet eine ältere Dame Geiſtthor ſind 2 Wohnungen zu
zur Stütze der Hausfrau und zur 200 Thlr. und 80 Thlr. zu ver-
Pflege eines vierjährigen Knaben miethen.
zum 1. April d. J. Stellung. Louis Reußner.

alle Buchhandlungen zu beziehen:

Charlotte

Lagerplatze jeder Grösse mit
Schienenverbindung. auf Wunsch mit
Gebäuden, Dampfkraft, längere Con-
tracte vermiethet

Alw. Taatz in Halle a.
E. Ein j. gewandter herrſchaftl.

Diener, im Serviren geübt, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stel-
lung durch Frau Planck in Mer-
ſeburg, gr. Ritterſtr. 27.

I Ein unverh. Hofemeiſter, ſo
wie perf. Köchinnen, erhalt. Stelle.
Landwirthſchafterinnen, Kutſcher,
Kellner, Stubenmädchen ſuchen
Stelle durch Frau Planck, Mer-
ſeburg, gr. Ritterſtr. 27.

Pferde-Verſtcigerung.
Freitag den 2. Februar Vormit-

tags 10 Uhr ſollen auf dem Rit-
tergute Körbisdorf 6 Stück di-
verſe ausrangirte Pferde meiſtbie
tend gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden.

Ein Rittergut
mit guten Gebäuden, wo außer
Baarzahlung eins oder zwei ſolide
Zinshäuſer in Leipzig mit als Zah-
lung angenommen werden, ſucht
ſofort zu kaufen
Georg Hetzel, Leipzig,

Salzgäßchen 8.
Jn meinem Hauſe Harz Nr. 12
iſt eine kleine Wohnung für 80 Thlr.

mt. Die bereits erſchienenen Nummern werden nachgeliefert.

Bei Fr. Bartholomäus in Erfurt erschien und ist durch v

Der festlich gedeckte Tisch.
Eine Anleitung

die Servietten in geschmackvolle Formen zu brechen
Veranschaulicht durch 140 Abbildungen

Zweite bedeutend vermehrte Auflage.
Herausgegeben von

Voerfasserin der „Bibliothek der Hausfrau.““
Preis: 4 MarK.

S Ein Werkehen, das sich nicht allein Hotelbesitzern und
deren Personal sondern auch allen Hausfrauen und deren Töchtern
auf das Angelegentlichste empfiehlt.
erste Auflage spricht am Besten für den Werth des schön ausgestat-
teten und reich illustrirten Werkes,

zu vermiethen.
Louis Reußner.

e

Wagner.

Die binnen Kurzem Vergriffene

Hufnägel, Bisnägel
in vorzüglicher Qualität

empfiehlt billigſt
die Eiſenhandlung

Gr. Steinstr. 12.
Die berühbmtesten

Zahnbärgten

NMastiqué-Garantie,

à Stück 50 und
75 1u. 1
empfehlen in be-
ſter Qualität

Judmann e Kallin. gr. Steinſtr. 8.
Oscar BRallin, Leipzigerſtr. 95.

Die Stelle des 2. Verwalters
auf dem Rittergute Goſeck bei
Naumburg iſt am 1. Februar zu
beſetzen. Gehalt 300 Mark. Per-
ſönliche Meldung beim

Jnſpektor oltersdorf.

Für ein Pfarrhaus auf dem Lan
de, ohne Landwirthſchaft, wird zum
1. Juli e. ein Mädchen in ge
ſetzten Jahren igeſucht, welches
durch Zuverläſſigkeit und Häuslich-
keit der kränklichen Hausfrau eine
Stütze iſt. Feine Küche nicht ver
langt. Gehalt vorläufig 120 Mk.

Offerten sub J. N. poſtlagernd
Merſeburg.

Anerkennung.
Die Glockengießer-Meiſter Herren

Gebr. Ulrich in Laucha a U. lie
ferten uns zwei neue Glocken mit
wohlkingendem harmoniſchen Ge-
läute, daß wir der obigen Firma

J unſere volle Anerkennung darüber
öffentlich ausſprechen und dieſelbe
allen Gemeinden dringend empfehlen.

Burgliebenau, im Jan. 1877.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Eine neumelkende Kuh iſt zu
verkaufen in Oppin Nr. 7.

Sennewitz.
Zu den bei mir am Mittwoch

den 31. Jan. ſtattfindenden Jnſtru
mental- und Vokal-Concert, aus
geführt von dem beliebten Löbe-
jüner Segxtett, ladet ergebenſt ein

L. BVarth.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr ver-

ſchied der stud. agr.
Erich Dangers.

Halle, d. 27. Jan. 1877.
Die Angehörigen.

TodesAnzeige.
Am 26. Januar c. früh 1 Uhr

ſtarb nach längeren Leiden in Folge
der Entbindung meine innigſt ge
liebte Frau, unſere gute Tochter
und Schweſter Agnes geborene
Beyer in einem Alter von 21
Jahren.

Dieſen ſchweren Verluſt zeigen
im tiefſten Schmerze an

die Hinterbliebenen.
Dresden. Naundorf.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 1 Uhr verſchied

nach längerem Leiden mein lieber
Mann A. G. Opel. Dies ſei-
nen vielen Verwandten und Be
kannten ſtatt jeder beſonderen An
zeige.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verk. Friedr. Schmidt in Trotha.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gröbers, d. 28. Jan. 1877.
Pauline Opel geb. Kilian.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 24 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle,

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, d. 30. Januar.

1697. Geb. J. J. Quanz, Muſiker, zu Oberſchaden
(Hannover).

1777. Geſt. J. F. W. Zachariä, deutſcher Dichter, zu
Braunſchweig.

1857. Geſt. G. D. Krummacher, Prediger und Erbau-
ungsſchriftſteller, zu Elberfeld.

1867. Geſt. H. F. Kohlrauſch, Pädagog, Geſchichtſchreiber,
zu Hannover.

Zur Tagesgeſchichte.
Als Urheber der gegen Deutſchland jüngſt geſpon-

nenen Jntriguen wird einerſeits mit vieler Wahrſcheinlich-
keit irgend ein Werkzeug der türkiſchen Regierung ver
muthet. Andererſeits werden, und zwar in unterrichteten
Kreiſen Graf Beuſt, Graf Chaudordy und General
Klaczko als die Männer genannt, welche die Hetze auf
Deutſchland eingeleitet haben. Wenn der Zweck jener Jn
triguen der war, Rußland von ſeiner Verbindung mit
Deutſchland zu trennen und zu Frankreich in ein naheres
Verhältniß zu bringen, c war das Spiel ziemlich ſchlecht
eingefädelt. Es wäre kraurig, wenn Fürſt Gortſchakoff die
Politik des Fürſten Bismarck erſt durch franzöſiſche Blätter
kennen lernen müßte.

Allem Anſchein nach, ſchreiben die „D. N.“, ſteht für
die „Optimiſten“ in kurzer Zeit eine Enttäuſchung bevor.
Sicherer Meldung zufolge ſind die Pourparlers über den
Begriff der Neutralität, welche auf Anregung Ruß-
land's zwiſchen einigen Mächten gepflogen worden ſtnd,
dem Abſchluſſe nahe, und glaubt man einen entſcheidenden
Beſchluß Rußland's über die Krieg- und Friedensfrage
innerhalb der nächſten acht Tage erwarten zu dürfen.

Straßburg ſoll zu einer formidablen Feſtung wer
den. Zu den zwölf detachirten Forts welche die neue
äußere Befeſtigungslinie von Straßburg bilden, tritt als
dreizehntes hinzu ein Fort, welches in der Nähe des alten-
heimer Hofes erbaut werden ſoll. Durch die Wahl des
Forts an dieſer Stelle iſt man in der Lage, den Rhein
aufwärts unter Feuer zu halten. Die franzöſiſchen Blätter
ſtellen die Befeſtigungsarbeiten in Straßburg natürlich als
eine Drohung gegen Frankreich dar.

Der in Wien aufgetauchte Plan, Nothſtandsbau-
ten in der öſterreichiſchen Reſidenz und Umgebung aufzu
führen, wird in unterrichteten Kreiſen auf eine Jnitiative
des Kaiſers Franz Joſef ſelbſt zurückgeführt. Man erzählt,
der Monarch habe in einem Handſchreiben an den Miniſter
präſidenten den peinlichen Eindruck betont, welchen es auf
ihn hervorgebracht, daß die Verarmung der Volks-
maſſen ſo ungeheure Fortſchritte mache, und geradezu er-
ſchreckende Dimenſionen erreiche, wodurch ein verzweifeln
des Proletariat heranwachſe. Daran ſchloß ſich der Wunſch,
es möge für Arbeit geſorgt werden, damit das Volk eini-
gen Erwerb erlange. Jn der That iſt die wirthſchaftliche
Kriſe in Oeſterreich noch im Steigen begriffen, und ſelbſt
hohe geſellſchaftliche Schichten bleiben von ihrer Wirkung
nicht verſchont. Es verlautet, die öſterreichiſche Regierung
werde, ſobald nur erſt die ſchwebenden Schwierigkeiten mit
Ungarn beigelegt ſind, im Sinne des kaiſerlichen Hand-
ſchreibens und im Verein mit den Landesbehörden energi-
ſche Maßnahmen zur theilweiſen Steuerung der Noth der
Volksmaſſen ergreifen.

Die neulich an dieſer Stelle gemeldeten Verhaf-
tungen von Sozialiſten in Lemberg haben ſeither
dort, in Brody und in anderen Städten längs der ruſſi
ſchen Grenze ihre Fortſetzung erfahren. Jn Brody wurden
drei Perſonen verhaftet, welche angeblich als ſozialiſtiſche
Komiteemitglieder aus Genf, Paris und Belgrad entlarvt
wurden, die ſich in Galizien zwecks agitatoriſcher Beſtre
bungen zuſammengefunden hatten.

Ueber die ſtaatliche Anerkennung der Altkatho-
liken in Oeſterreich wird berichtet: „Von Seiten der
k. k. n.-ö. Statthalterei iſt unter dem 12. d. M. bezüglich
der Eingabe der öſterreichiſchen Altkatholiken um geſetzliche
Konſtituirung der Gemeinden an den Präſidenten der
Wiener Gemeinde, Dr. Linder, die Verſtändigung erfolgt.
daß „die Regierung gegen die Anerkennung der Altkatho
liken kein prinzipielles Bedenken erhebt“. Der formellen
Erledigung dieſer Frage gehen noch einige Verhandlungen
mit der Regierung voraus, die u. A. auch die Stellung
des altkatholiſchen Biſchofs, den Wirkungskreis der Sy-
node ec., insbeſondere aber den Unterſchied zwiſchen Alt-
und Neukatholiken genauer präziſirt wiſſen will.“

Eine ungariſche Deputation, hat ſich vor Kurzen
nach Turin zum greiſen Exdiktator Koſſuth begeben,
um ihn zur Rückkehr ins Vaterland aufzufordern. Der
Empfang dieſer Deputation hat eine ſeltſame Antwort
des alten Agitators hervorgerufen. Koſſuth ſagte nämlich:
Er könne unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht
nach Hauſe kommen; wenn aber die Zeit kommen wird,
da er zur Regelung der zerfahrenen Verhältniſſe des
Vaterlandes thatkräftig mitwirken kann, dann wolle er
ſeine Einſamkeit verlaſſen, den Eid der Treue für den
König von Ungarn ablegen und denſelben mit treuer
Loyalität auch halten. Jnſolange jedoch jene ſtaatsfeind-
lichen Jntereſſen beſtehen, welche die Gewalt alſo formulirt
hat, muß vor der Gewalt jedwedes Jntereſſe zurückweichen
und er könne ſeine Kraft nicht verwerthen. Er ſei aber
der Repräſentant der ſtaatlichen Unabhängigkeit der
ungariſchen Nation, bei ihm ſei eine heilige Reliquie
hinterlegt, damit er dieſelbe für die Nachwelt bewahre.
Jch handle fuhr Koſſuth fort nicht deshalb ſo, um
mit unerſchütterlichem Pflichtgefühle zu flunkern; das hieße
ſchlecht gehandelt. Mir befiehlt die patriotiſche Pflicht,
auf meinem Platze zu ſtehen. Wenn mir die Ereigniſſe
keinen Grund bieten, meinen Wachtpoſten zu verlaſſen und
ich ginge dennoch, ſo würde ich den Fluch jedes Ungarn
verdienen.“

Dieſe Antwort trotz des ſtarren ungariſchen Stand
punktes, den ſie bekennt, iſt merkwürdig durch die darin
enthaltene Möglichkeit, Koſſuth könne Franz Joſef einſt
den Eid der Treue leiſten. Wer das noch vor Jahresfriſt
nur für möglich gehalten hätte, wäre in ganz Ungarn als la mich in ſolcher Wahl den

z e

Dienstag den 30. Januar 1877.

„Jm Befinden des Papſtes iſt noch keine Beſſe-
rung eingetreten die Ertheilung von Audienzen iſt ſus-
pendirt.“ Dies iſt das letzte vom Freitag Abend aus
Rom datirte Telegramm, welches uns Aufſchluß über den
bedenklichen Geſundheitszuſtand des heiligen Vaters giebt.
Die Anzeichen einer ernſten Kriſis mehren ſich, und die
neueſten hier eingetroffecnen italieniſchen Zeitungen enthalten
durchgängig ſehr hoffnungsloſe Berichte aus dem Vatikan.
Jm heiligen Kardinals-Kollegium beſchäftigt man ſich ernſt-
lich mit der Eventualität des Konklave. Zwar handelt es
ſich um keine offenbare Agitation, aber die in Rom leben-
den Kardinäle ſind aufgeregt und voller Erwartung, ob
ſchon ſie ſich den Anſchein geben, völlig ruhig zu ſein.
Des Papſtes Geſundheitszuſtand hat noch niemals ſolche
Beſorgniß erregt, als in dem gegenwärtigen Augenblicke,
wo ſein Leben, was die klerikalen Blätter auch immer
ſagen mögen, an einem ſchwachen Faden hängt, welcher
jeden Augenblick reißen kann. „Jch habe den Papſt ſchon
ſeit einiger Zeit nicht geſehen ſo ſchreibt das „B. T.“
ein Korreſpondent aus dem Vatikan, „aber Diejenigen,
welche ihn alle Tage ſehen, ſagen, daß er ſich in der Auf-
löſung befindet, daß ihn die Füße nicht mehr tragen daß
ihn ein ſchwerer Schmerz und Kummer drückt und daß
ſein Geſicht, anſtatt des früheren friſchen, heiteren und

ſich, das geſtehen ſelbſt ſeine Aerzte offen, ob er ſo weit
kommt. Er, der ſonſt ſo geſprächig war, ſpricht jetzt wenig;
empfiehlt Allen in den ernſten Fragen die Eintracht und
den Frieden verläßt ſelten ſein Schlafzimmer und empfängt
hierſelbſt zwiſchen 5
ſtuhle mehr liegend, als ſitzend, vor ſich einen großen Tiſch,

auf welchem wenige Kerzen brennen und dem Gemache
ein geheimnißvolles und trauriges Ausſehen zugleich geben,
beſonders wenn der Blick auf das elfenbeinerne Kruzifix
fällt, welches inmitten der Lichter ſteht. Gleichzeitig fängt
der Papſt an, jene Gabe des außerordentlichen Gedächt-
niſſes zu verlieren, durch welches er ſich ſo ſehr auszeich
nete. Er erſinnt ſich wohl deſſen, was vor längerer Zeit
geſchah, vergißt aber das Neue, und erinnert ſich nicht
ohne Mühe der Namen derjenigen, welche er einſt kannte.
Seine Umgebung iſt beſorgt, weil ſie beſürchtet, der alte

Kreiſe mit aller Heftigkeit auf.

ehen dem ich mich nicht entziehen möchte. So hoffe ilin Hilfe und habe die Wahl angenommen. Kieckow, z f. nan

1877. H. v. Kleiſt-Retzow. Oberpräſident a. D.

Aus der Provinz Sachſen
Aus dem Saalkreiſe. Zur beſſeren Verbindung

der beiden Saalufer ſind bei den Dörfern Dobis und
Trebitz Fähren angelegt. Beide Dörfer liegen nördlich

von Wettin und haben einen ziemlich frequenten Ueber
gangsverkehr. Die Maſern, welche im verfloſſenen

Sommer auf dem rechten Ufer der Saale im noördlichen
Theile des Saalkreiſes von Dorf zu Dorf gewandert ſind,

treten jetzt auf dem linken Ufer der Saale im Mansfelder

reiſe Jn einzelnen Dörfern(wie Fienſtedt) hat der Unterricht in den Schulen bereits
eingeſtellt werden müſſen.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-
kreiſes, d. 26. Januar. Am geſtrigen Nachmittage hielt der
land wirthſchaftliche Verein am Strengbache ſeine
erſte Jahre sſitzung ab und zwar im Mais 'ſchen Gaſthofe

zu Schwerz. Der Verſammlung war folgendes Programm
unterbreitet: 1. Welche Reſultate ſind mit der Kartoffel

Aushebemaſchine bis heute erzielt worden? 2. Wie bewährt ſich
die Fütterung von Diffuſionsrückſtänden? 3. Woher kommt

jovialen Ausſehens, welk und ſchlaff geworden iſt. Pius es, daß es jetzt ſo ſchwer hält, Obſtbäume fortzubringen,
IX. vollendet im Mai das 85. Lebensjahr und es frägt und was läßt ſich thun, dieſem Uebelſtande abzuhelfen

4. Jſt es zeitgemäß, Säcke bei Getreidelieferungen zu
liefern? 5. Feſtſtellung der Erdruſchtabellen. Betreffs
des erſten Punktes ergriff Director Weiske- Landsberg das
Wort, um zunächſt über die im vorigen Jahre von dem

und 7 Uhr Abends in einem Lehn landwirthſchaftlichen Kreisvereine Bitterfeld Delitzſch mit
verſchiedenen Kartoffel Aushebemaſchinen angeſtellten Ver

ſuche zu berichten. Referent gab dem „Lack' ſchen Kartoffel
aushebepfluge“ den Vorzug. Auch der Graf Münſter'ſche
und der Cejelskyſ ſche AushebeApparat hatten in leichten
Böden ziemlich gut gearbeitet, und wurde namentlich
letzterer wegen der trefflichen KartoffelAblage mittelſt eines
ſogenannten Paddlers empfohlen. Trotzdem bleibt in vielen

Hinſichten noch Manches zu wünſchen übrig, zumal für

Papſt könnte eines Tages ganz unverſehens hinüberſchlum-
mern. Man giebt ſich deshalb im Vatikan die größte
Mühe, um zu verhindern, daß hiervon eine Nachricht in die
Außenwelt dringe. Pius IX. beſtändiger Gedanke iſt jetzt
die Wahl ſeines Nachfolgers und ſein Staatsſekretär der
Kardinal Simeoni iſt beauftragt zu unterhandeln, damit
König Viktor Emanuel im Falle ſeines Todes ſich von
Rom entferne und nicht vor beendigter Wahl dahin zu
rückkehre.

Die ſeit Jahren Dänemark durchwühlende
Staatskriſis, denn von einer einfachen Miniſterkriſis
kann hier nicht mehr die Rede ſein, tritt mit jedem Tage
heftiger, rückſichtsloſer und dem Gemeinwohl geſährlicher
auf. Dänemark kämpft ſeinen Verfaſſungskonflikt mit
all der Energie und Zähigkeit durch, wie ſie der nordiſchen
Race eigenthümlich iſt. Die Hoffnungen auf ein gegen
ſeitiges Nachgeben zwiſchen den beiden Parteien der Linken
und der Rechten ſchwinden immer mehr, und das däniſche
Staatsſchiff treibt, wenn nicht alle Zeichen trügen, einem
gewaltſamen Schiffbruch zu.

Die nord amerikaniſche Repräſentanten kammer
hat nunmehr die von dem gemiſchten Komité vorgeſchlagene,
im Auszuge bereits mitgetheilte Bill, betreffend die Ent-
ſcheidung in der Präſidentenwahlfrage ebenfalls
angenommen. Dieſer Beſchluß iſt im ganzen Lande mit
großer Befriedigung aufgenommen worden. Die Verifikation
der Wahlſtimmen wird am nächſten Donnerſtag beginnen.
Hoffentlich iſt damit der Ausbruch eines blutigen Kon
fliktes endgültig beſchworen.

Zu den Reichstagswahlen.
Bis Schluß dieſ. Beilage ſind im Ganzen 37

Stichwahlnachrichten von 70 eingelaufen. Davon
gehörten 14 den Nationalliberalen, 10 dem Fortſchritt an.
Ferner erhielten Zuwachs andere liberale Schattirungen 2,
Reichspartei 1, Conſervative 2, Socialiſten 2, Centrum 2,
Partikulariſten 1, Polen 0, Dänen 0, Proteſtler 0,
Demokraten 1, Volkspartei 2 Stimmen. Die reichs-
freundliche Mehrheit würde ſich dadurch etwa auf 225,
die Zahl der Reichsfeinde auf 142 Stimmen erhöhen.

Der Abg. Lasker iſt, wie es heißt, entſchloſſen, die
auf ihn in Breslau gefallene Wahl abzulehnen und ſeinem
alten Wahlbezirk Meiningen treu zu bleiben. Auch der
zweite Abgeordnete für Breslau, Prof. Dr. Hänel, wird
dort ablehnen und für Kiel annehmen. Unter ſolchen
Umſtänden wird Breslau noch einmal zu wählen haben,
und wie man hört, ſollen nunmehr Local- Candidaten auf-
geſtellt werden. Jm dritten berliner Wahlbezirk wird, wie
wir dies bereits neulich angedeutet haben, gleichfalls eine
Nachwahl nöthig werden, da der Bezirksgerichtsrath Herz
das ihm in Anspach übertragene Mandat annehmen wird.
Die Fortſchrittspartei beabſichtigt, den Landtagsabgeordne-
ten v. Saucken-Tarputſchen aufzuſtellen. Der in Eſſen
gewählte Abgeordnete der ſogenannten cchriſtlich-ſocialen
Partei, Herr Stötzel, der den ultramontanen Forcade de
Biaix geſchlagen hat, wird ſich wie letzterer dem Centrum
anſchließen. Endlich wird der General-Auditeur a. D.
Geh. Juſtizrath Marcardt nicht dem Centrum, ſondern
der äußerſten Rechten ſich anſchließen. Derſelbe gehörte
zur Zeit der Landrathskammer in Preußen bereits der ge-
nannten Fraction im Abgeordnetenhauſe an; ſein Auftreten
und ſeine Reden bildeten damals oft den Grund zu „an-
haltender Heiterkeit.“

Herr v. Kleiſt-Retzow veröffentlicht im „Conſ.
Volksfr.“ folgenden Dank:

„Den treuen weſtfäliſchen Männern des Wahlkreiſes Herford-
Halle, welche mich am 10. Januar d. J. in den Reichstag gewählthaben, ſage ich auf dieſem Wege meinen herzlichen Dank. Verſchie
dene Verhältniſſe machen es mir ſehr ſchwer, eine ſolche Wahl anzu-

nehmen. Daß Sie mich aber zunächſt ohne mein Wiſſen als Jhren
Candidaten aufſtellten und dann gegen meinen ausdrücklichen Willen

ielten und wählten, iſt mir ein Sie Ihrer großen Liebe und
illen unſeres Gottes

Landwirthe ſolcher Gegenden mit ſchweren, feuchten Böden
und ſtarkem Krautwuchs. Bezüglich des zweiten Punktes
war man von dem vorjährigen Vorurtheile gegen das
Füttern mit Schnitzeln abgekommen; dieſelben haben ſich
in letzterer Zeit als Futtermittel ganz vortrefflich bewährt,
da dieſelben viel Eiweißſtoffe enthalten. Den dritten Punkt,

durch Paſtor Brode-Schwerz näher beleuchtet, ſuchte man
dahin zu beantworten, daß das ſchlechte Fortkommen na
mentlich der Obſtbäume hauptſächlich wohl in der nach
läſſigen Behandlung der auszupflanzenden Stämmchen zu
finden ſei; ein ſtarkes Beſchneiden der Krone und ein
vorſichtiges Kürzen des Wurzelſtocks ſei unbedingt noth
wendig ein Grund des ſchlechten Fortkommens der Obſt-
bäume ſei auch wohl in der mit vielen, dem Pflanzenthum
ſchädlichen Stoffen geſchwängerten Atmoſphäre zu ſuchen,
namentlich in der Jetztzeit, wo Tauſende von Fabriken c.
ihre Dämpfe und Gaſe der Luft und wohl auch dem
Boden zuführen. Bezüglich des vierten Punktes erſchien

es wünſchenswerth, die Getreideſäcke ſeitens des Verkäufers
ſelbſt zu liefern, dieſelben aber dem Käufer des Getreides

ſofort mit in Rechnung zu ſtellen bei Zurückſendung der
Säcke werde dann das eingezahlte Geld zurückerſtattet.
Die Aufſtellung der „ErdruſchTabellen“ pro 1876 ergab
folgendes Reſultat: Es wurden erzielt pro Hectare an
Körnern 36 Neuſcheffel Weizen, 40 Sch. Roggen', 44
Sch. Gerſte, 56 Sch. Hafer und 32 Sch. Erbſen; an
Stroh reſp. 1000, 1400, 1200, 1200 und 1000 Kilo pro
Hectare; das Jahresgewicht betrug pro Neuſcheffel beim
Weizen 40, Roggen 40, Gerſte 34, Hafer 22 und Erbſen
40 Kilo. Die Durchſchnittsernte ſtellt ſich für hieſige
Gegend beim Weizen (pro Hectare) auf 48 Neuſcheffel an
Körnern und 1600 Kilo Stroh; beim Roggen auf 45 Sch.,
reſp. 1700 Kilo; bei der Gerſte auf 56 Sch., reſp. 1500
Kilo; bei dem Hafer auf 56 Sch., reſp. 1600 Kilo; bei
den Erbſen auf 32 Sch., reſp. 1000 Kilo.

Das am vergangenen Dienstag im Lutter'ſchen
Reſtaurationsſaale zu Niemberg von der „Liebing'ſchen
Berghautboiſten-Kapelle“ aus Dölau gegebene Concert
war als ein ſehr gelungenes zu bezeichnen. Der Beſuch
des Concertes war ein zahlreicher, namentlich auch aus
den Ortſchaften der Umgebung Niemberg's.

Aus Eisleben erfahren wir, daß die Nachricht,
der Director des dortigen Schullehrer- Seminars werde
demnächſt in den Ruheſtand treten, unbegründet iſt.

Halle, den 29. Januar.
Für das am 8. Februar ſtattfindende Concert des

Paulus Halensis iſt folgendes Programm in Ausſicht ge
nommen: 1) Die Flucht der heiligen Familie, Legende
von Eichendorff, für Männerchor und Orcheſter von Carl
Reinecke. 2) Geiſtliche Arie für Alt, von Martin Blumner.
3) Arie für Sopran aus dem Stabat mater von Joſ.
Rheinberger. 4) Oſtermorgen, Gedicht von Geibel für
SopranSolo, Männerchor und Orcheſter von Ferd. Hiller.
5) Morgengeſang im Walde für Männerchor und Orcheſter
von Franz Schubert, inſtrumentirt von Joh. Herbeck.
6) Zum Walde, Gedicht von G. Scheurlin, für Männer-
chor und Hornbegleitung von Joh. Herbeck. 7) Duett
für Sopran und Alt. 8) 2 Kärnthner Volkslieder: a)
s Herzlied, b) Kärnthner Heimath, für Männerchor von
Thomas Koſchat. Unter den Soliſten werden wir voraus
ſichtlich eine beliebte Altiſtin des Haßler'ſchen Geſang-
vereins begrüßen können, welche ihre Mitwirkung freund-
lichſt zugeſagt hat.

Jn ſeiner Sitzung am 27. d. beſchäftigte ſich der
Vorſtand des Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen mit
der endgiltigen Berathung der dem Verein demnächſt vor
zulegenden Geſchäftsordnung. Eine größere Verſammlung
ſoll in kürzeſter Zeit ſtattfinden und außer den in voriger
Sitzung nicht verhandelten Gegenſtänden ein Referat
über das Schulweſen in der Stadt Halle auf die Tages
ordnung geſetzt werden.

Für 40- und mehrjährig treu geleiſtete Dienſte in
einer Familie ſind von der Kaiſerin goldene Dienſt-

kreuze verliehen worden: der Dienerin Wilhelmine Nake
bei dem General Lieutenant v. Berg, den Köchinnen Loui



die Wittwe S., auf dem Harz.

ünd Feſträume des Miniſters zu geben.

Hardt und Franziska Arndt bei der Frau Geh. Räthin ſie windet ſich, nur ſehr allmälig aufwärts ſtrebend, dem
Pernice und der Köchin Marie Moritz bei dem Rentier
W. Nebert.

Am 24. C. entleibte ſich der Kaſtellan A. durch
Erhängen in ſeiner Wohnung; Motive ſind unbekannt.

Am 26. d. Abends ſtarb durch Selbſtvergiftung
Sie ſoll ſchon längere

Zeit tiefſinnig geweſen ſein.

EivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. Januar.

Eheſchließungen:

F. Paack, Scharrngaſſe 7. Der Tiſchler G. Hennig, Graſeweg19. und Cl. Damm, große Schloßgaſſe 10. Der o
Michagelis,

Geboren: Zwei unehel. Söhne, EntbindungsJnſtitut. Ein
unehel. Sohn, Herrenſtraße 11. Dem Muſiker L. Krypehne eine
Tochter, Breiteſtraße 24. Dem Maurer F. Matthes ein Sohn,
Neuſtadt 2.

Geſtorben: Des Zinngießermeiſter C. Nothdurft Tochter, Eliſabeth,
7 Jahr 10 Monat 2 Tage, Herzfehler, Schmeerſtraße 1. Des
Eiſendreher C. Fienhold Tochter, Wilhelmine Eliſe Margarethe,
1 Jahr 1 Monat, Diphtheritis, Ludwigsſtraße 8.

Vermiſchtes.
[Junggeſellenwohnung eines Miniſters.

Der prachtvolle Neubau des Hotels für das Miniſterium
des Jnnern Unter den Linden iſt nunmehr auch in

nditor E.
r. Rittergaſſe 4, und B. Schulze, Brunoswarte I b.

Der Maler F. Tanneberg, Harzgaſſe 11 und riſalits einnimmt und nach hinten zu durch eine große
J. Sebold, Fleiſchergaſſe 19. Der Böttcher A. Hildebrandt und Niſche erweitert wird.
E. Löwe, Langegaſſe 6. Der Bahnbeamte O. Richter und M.
Penndorf, gr. Klausſtraße 30. Der Fabrikarbeiter J. Alder und
E. Dickehut, Raffinerie 7. Der Handarbeiter E. Meißner und

zierung in Blau und ſtumpf vergoldeten Kaſſetenfüllungen.

ſeinen inneren Theilen ſoweit vorgeſchritten, daß es an
der Zeit iſt, unſern Leſern eine gedrängte Beſchreibung
der hauptfächlichen, in der erſten Etage belegenen Wohn

Der Hauptein-
gang durch das Mittelportal führt in den Flur, der ſich
nach der Mitte der Tiefe hin in ein Kreisrund erweitert.
Von hier aus zur Linken ſteigt man eine ungemein zier
lich konſtruirte, breite Eiſentreppe hinan und gelangt in
das Hauptgeſchoß. Die Konſtruktion dieſer Treppe iſt bei

Mantel des genau cylinderförmigen, mit der erſten Etage
abſchließenden Treppenhauſes entlang, deſſen flachgewölbte
Kuppel eine ſchöne, zartblau bemalte Kaſſetirung, nach
Art der altholländiſchen, beziehungsweiſe chineſiſchen Por
zellankacheln zeigt. Der Umſtand, daß dieſes Treppenhaus
nur für die einzige Etage beſtimmt iſt, verleiht ihm einen
ganz aparten Charakter. Geradegaus vom Ausgange der
Treppe gelangt man in einen großen, ungemein freund-
lichen Empfangsſaal, der die ganze Breite des Mittel

Rings um die drei großen Decken-
felder laufen ſchön und duftig gehaltene Aehrengewinde.
Die ganze Flucht der nach den Linden zu gelegenen Zimmer
bildet ein wohlthuendes, harmoniſches Ganze. Kein Raum
gleicht in der Ornamentir ung dem andern, alleſammt aber auftragt ſein.“

(Der Finger Gottes.)

Auftreten der Rinderpeſt ſchuld?
Die ultramontane „Schleſ. Volksztg.“ läßt ſich Folgendes
ſchreiben: „Aus dem Groß-Strelitzer Kreiſe, 19. Januar.

Die Rinderpeſt iſt in unſerem Cul-
turkampfkreiſe ausgebrochen und hat ſich von hier bereits
über Neiße und Breslau bis Berlin verbreitet.
befürchten, daß ſie eine neue Calamität für unſer unglück-
liches Vaterland werden wird.
pfaffenthum, Neuproteſtantismus und Proteſtantenverein
aufgeräumt wird, dürften die Engel Gottes eine Plage
nach der anderen aus ihren Zornesſchalen auszugießen be

Nun wiſſen wir es!

bauer des Hotels, hat auch die geſammte außerordentlich
geſchmackvolle und mannigfache bei aller Formenſtrenge
dennoch ſehr elegante Dekoration entworfen.

[Ultramontane Entdeckung.] Wer iſt an dem
Die Liberalen!

Es iſt zu

Ehe nicht mit dem Staats

ſtimmen ſie vortrefflich zu einander. Beſonders erwähnens-
werth iſt ein Eckzimmer mit ſeiner reichen Deckenver-

Von hier aus gelangt man in den großen Eß-Saal, der
mit ſeinen ſtumpfgelbgrün in Oelfarbe gemalten Wänden holen.
und ſeinen eleganten weißen Pilaſtern mit den zart ver-

Berichtigung zum Sonntagsblatt.
Leider iſt die Königszugaufgabe in Nr. 4 durch Ausfall

einer Zeile entſtellt; wir werden dieſelbe nächſtes Mal richtig wieder

goldeten Kapitälern einen außerordentlich behaglichen Ein

oberen Seitenwölbung. Das Orcheſter iſt durch ein durch
brochenes vergoldetes Gitter verdeckt und den Blicken der

druck macht. Außerdem hat ſich Excellenz für kleinere
gemüthliche Geſellſchaften ein kreisrundes Eßzimmer 2 Tagesmittereſervirt, das zu dem Traulichſten gehört, was man in Zuftdruck 322 P. 33227 P. L 332,02 P. J 33233 P. D.
dieſer Art ſich denken mag. Den eigentlichen Prachtraum R eng t S r t er 1,46 P. L.
bildet indeſſen der große anderthalb Etagen hohe nach dem net R z peta l e Ct.i g ge Luftwärme 3,2 G. R. 20 G. R. 08 G. R. 43 G. R.Hofe zu gehende Tanzſaal. Derſelbe iſt flach gewölbt Wind. 0. 80 I. 8W 1.
und zeigt eine reiche Vergoldung an der Decke und der e bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenfrm.] Nimbus. Nimbus. Nimbus.
Jan. Morgens 5 Nachm. Uhr Nbends 10 U. Tagesmitte.

Bekanntmachungen.

Generalverſammlung des Dörſenvereins.
Die Mitglieder des Börſenvereins werden zur Generalverſammlung

Donnerstag den J. Februar Vormittags 9 Uhr
im bisherigen Börſenlokale

hierdurch eingeladen.
Tagesordnung: Rechnungslegung; Wahl des Vorſtandes;

Beſchlußfaſſung über einen Antrag des Vorſtandes.
Halle, den 23. Januar 1877.

Pfaſfe. Dr. Jul. Schadeberg.
Einladung zur Generalvergammlung

Sonnabend den 3. r c. Abends 8im Gaſthofe des Herrn Klöpzig.
TWagesordnung:

1. Geſchäftsbericht pro 1876.
2. Beſchluß über Gewinnvertheilung und Decharge an den Vorſtand.
3. Wahl von 2 Ausſchußmitgliedern.

Vorſchuß Verein zu Landsberg.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

H. Kitzing. F. Werner.
Chüringiſche Eiſenbahn. Wann endlich

Bekanntmachung. wird das Stadtbauamt den groben
Den Handwerkern, Handels und Shyaſveg anf Ter r a

Gewerbetreibenden wird hiermit wie „feſt und undurchdringlich“ machen
derholt bekannt gemacht, daß Ar

Penſionat Dlkanbeiten und Lieferungen für die Thü
ringiſche Eiſenbahn Geſellſchaft im

in WeimarAmalienſtraße 1.
Geſchäftsbezirke der unterzeichneten

Junge Mädchen, welche zu ihrer
Betriebs Jnſpection nur auf

Ausbildung die vorzüglichen Lehr

ihrer anſcheinenden Einfachheit geradezu

Grund von Beſtellzetteln
oder anderer ſchriftlicher

erſtaunlich kühn; Fritz Graf zu Eulenburg. Baumeiſter Emerich, der Er-

Bei Fr. Bartholomäus in B

dern hiſtoriſchen Gruppen

Zweite bedeutend vermehrte

Preis: 4

Edmund Wallner, dem wir eine
danken,

benden Bildern“ zu sorgen und

gement, Costüme und Musik.

Markt

alle Buchhandlungen zu bezieben:
Eintausend Sujets

Iebemdem
Ein Verzeichniß von mehr als 1000 kleineren wie größeren Genrrbil-

welche siol zur Darsteilung im Familienkvreis wie für grössere
Gesellsehaften besonders eignen.

Mit genauer Angabe der Quellen und Maler,
Costime, Decoration, Musikbegleitung, Zahl der

zur Darstellang nöthigen Personen und anderen practicablen Notizen.
Herausgegeben von

FDMUND WVALLNBER.

Die rühmlichst und in weitesten Kreisen bekannte Zeitschrift:
„Ueber Land und Meer“ äussert sich in No. 7 auf Seite 103 wie folgt:

Kam auf den glücklichen Gedanken, für die Unterhaltung in
den Winterabenden durch die Zusammenstellung von Sujets zu le-

Titel führenden Buche zu ver öffentlichen.
Sujetsauswahbl auf die bekannten illustrirten Zeitsehriften, Ki
und Albums und giebt die nöthigen Winke in Beziehung auf Arran-

Der neuen Auflage sind ausser
Gedichte und Festspiele beigegeben.

I i n
Albert HAKuuhrat in Bisleben,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein FIo-
sel- u. Bordeaux-Weinen, ſowie Spanische Weine,ſüße und herbe Ungar- W eine zu ſoliden Preiſen.

Tanzenden gänzlich entzogen. Außer der prachtvollen ufthuck 33152 P. 331,61 P. 33218 P. r e
Miniſterialwohnung im Handelsminiſterium, welche zur Dunſtdruck 2,02 P. L. 238 Par. L. 2,19 220
Zeit durch Herrn von der Heydt in denkbar größtem Stile Rel. Feucht)] 906 pCt. 778, t 95,6 pCt. 8380 pCt.
hergerichtet wurde, dürfte gegenwärtig kein Miniſter ſo Fſtyärme e T w. well
komfortabel eingerichtet ſein, als die Jnnere Excellenz H. -Anſicht bedeckt 10. trübe 9. bedeckt 10. trübe 8

olkenfrm. Fimbus. Cum. Cu.-ni.] Nimbus,
„J 7 s e eeeeeeeeeereerr

v e 7 4

2 Zahnschrmmerzen jeder Art
werden ſofort unter Garantie
durch den berühmten indiſchen
Extracet beſeitigt und ſollte in
keiner Familie fehlen. Aecht in
Flac. à 50 im alleinigen Depöt
für Halle bei F. Gruneberg,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 39.

Stadt Theater.
Dienstag den 30. Januar.

Mit aufgehobenem Abonnement.
E. Benen2 für Fräulein

Marie Ricklinger.
Zum erſten Male:

Das Mädchen vom Porfe,
oder: Der Roman eines

armen Handwerksburſchen,
Charakterbild mit Geſang

in 5 Akten von J. Krüger, Muſik
von Stiegmann.

J. Act: Das Geburtstagfeſt.
II. Act: Erwachte Liebe. III.
Act: Der Naſenſtüber. IV. Act:
Der Abſchied. V. Act: Unver-

hofftes Wiederſehen.
Zu dieſer meiner Benefiz Vor

ſtellung lade ein hochgeehrtes Publi-
kum zu recht zahlreichem Beſuch höf-
lichſt ein. Hochachtungsvoll

Marie Ricklinger.
V Sehauspielpreise S

Bahnhof Nanuendorf.
Von heute ab echtes Nürn-

rkfurt erschien und ist durch

Bildern
und bibliſchen Cableaurx,

sowie mit Notizen über

und verbeſſerte Auſlage.

R ar.

ganze Bibliothek des Witz es ver-

diese in einem den obengenannten
Der Herausgeber basirt seine

Kunstwerke

dem eine grosse Anzahl i

Nr. 29,

berger Vier friſch vom Faß.Aufforderungen derſelben
zur Ausführung kommen dürfen,
und daß den einzureichenden Rech-
nungen dieſer Ausweis beigefügt
ſein muß, wenn dieſelben Berück- tigſte Pflege.
ſichtigung finden ſollen.

Weißenfels, d. 22. Jan. 1877.
Betriebs-Jnſpection l.
W. MHost mann.

Privatturnen für Mäd-
chen wie bisher Mittwoch und
Sonnabend Nachm.
natl. 3 Mark.

Verw. Hauptm. Koeſtler,
Gottesackergaſſe Nr. 11.

Jn dem zum Rittergute Benn-
ſtedt gehörigen Holze („Lindbuſch“)
findet Sonnabend den 3. Februar
Morgens 9 Uhr eine Auction über

60 St. Eichenſtämme Stellma-
40 Birkenſtämme cherholz,

100 Haufen Abraum
ſtatt.

Bennſtedt, den 25. Jan. 1877.
Zimmermann Jnſpector.

Capital-Geſuch.
Auf ein Grundſtück von ea.

30,000 Thlr. Taxwerth, werden zur
erſten alleinigen Hypothek 10 bis

Reflectanten
werden gebeten ihre Adreſſen sub
X. Y. 2. poſtlag. Eisleben nie-

12,000 Thlr. geſucht.

derzulegen. a

DreſcherGeſuch.
Einige ordentliche Dreſcherfami

lien werden per 1. April bei gu-
tem Lohn angenommen auf Ritter-
gut Paſſendorf bei Halle a/S.

dingungen und Referenzen wird auf

Honorar mo Ausgerüſteter junger Mann wird

anſtalten oder Privatunterricht hier
benutzen wollen, finden bei uns die
herzlichſte Aufnahme und ſorgfäl-

Auch wird auf Wunſch
gern Anleitung zur Küche und Haus-
haltung gegeben.

Proſpect mit Angabe der Be-

Verlangen gern geſandt.
Ein mit guten Schulkenntniſſen

pr. 1. April für ein hieſiges Lan-
desprodukten- Geſchäft en gros als
Lehrling geſucht. Adreſſen unter
L. T. 921 niederzulegen bei Her-
ren Haasenstein Vog-
ler in Leipzig.
Gute Pension fär 2 Srhüler,

2 Knaben, welche die hieſigen
Schulen beſuchen ſollen, finden
liebevolle Aufnahme u. bil-
lige Penſion in einer anſtän-
digen Familie. Nachhülfe
u. Beaufſichtigung in ihren

Schularbeiten durch einen Lehrer.
Nähere Mittheilungen geſchehen
gern durch die Papierhand-
lung, Ranniſche Str. 1IA,
am Wiaiſenhauſe.

Geſucht
wird auf Rittergut Puſchwitz bei
Belgern a/Elbe eine zuverläſſige

Otto Lnange.Hotel Zur Tulpe.
Dienstag d. 30. Januar Abends 8 Uhr, Vortrag von

bottfried aldstedt Aber-

Eine Wanderung durch Strassburg,
Billets à 60 Pf. für Schüler ermäßigt ſind in der Buchhand-
lung von Max Köstler (Poſtſtraße) und der Leihbibliothek
von Steinberg (Barfüßerſtraße 10) zu haben.

Bahnhof Trotha.
Dienstag den 30. Januar
Schlachteschinaaus,

wozu ergebenſt einladet
W. Büchner.

Familien-Rachrichten.

Kinderfrau.
i

kaufen jedes Quantum nach Gewicht.

Friſchen Stint pr. W 20 Pfg.
empf. C. Müller Nachf.

Friſche Holländ. Karpfen,
Hechte und Dorſch, italien.
Blumenkohl, Endiven und
Kopfſalat empf.

C. Müller Nachf.
Eine alleinſtehende alte Dame

wünſcht ſich einer gebildeten, am
liebſten Beamten oder Prediger-
familie, gegen entſprechende Ent-
ſchädigung anzuſchließen. Bedin-
gungen: guter bürgerlicher Tiſch,
eignes Zimmer mit oder ohne Mö-
bel und Kabinet. Adreſſen nebſt
Preisangabe unter A. B. C. 333.
befördert Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg.

Eine Directrice
für ein f. Confectionsgeſchäft, wel-
che auch Verkauf übernimmt, wird

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde uns ein munterer

Junge geboren.
Lauchſtädt, d. 27. Jan. 1877.

Dr. Fielitz und Frau.
TodesAnzeige.

Heute früh 8 Uhr verſchied
unſer lieber Max im Alter von
4 Jahren 10 Mon. an der Bräune.

Halle, den 29. Januar 1877.
A. Gründig und Frau.

ch qcec7z72tTTTTTodes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen 7 Uhr ent

ſchlief ſanft nach kurzem Kran
kenlager mein lieber Mann, der
Rentmeiſter a. D. Gottlob
Auguſt Wünſchmann, im
74. Lebensjahre.

Halle, d. 29. Januar 1877.
Eliſe Wünſchmann

geb. Holzmüller.
Die Beerdigung findet am

Eine Wirthſchafterin in älteren
Jahren, welche der Wirthſchaft auf
einem Rittergut ſelbſtſtändig vor
ſtehen kann, wird ſofort oder
J. April geſucht. Meldungen
W. R poſtlagernd Weißenfels.

Einige 20 Paar gute Haus-
tauben (Dresdner Doppel-
kuppen) hat billig zu verkaufen

B. Höfer, Weißenfels.

Geſucht
wird zum 1. April d. J. ein ordent-
licher Kellnerlehrling.

Neſtaurant W. öſer.
Weißenfels aS.

Sonnabend den 20. d. Mts. iſt
ein braunes Portemonnaie,
28 Thlr. V u. 1 A.St.) Jnhalt von der „Börſe“ in
Halle bis „Feldſchlößchen“ Tro
tha verloren worden. Der ehrl.per 1. März zu engagiren geſucht.Offerten mit Sugnſet, Photogra-

phieen u. Gehaltsanſprüchen unter
I. 500 an Rud. Mosse inFeldſchlößchen- Brauerei

G. H. schulze. Weimar zu richten.

Finder erh. gegen Rückgabe ange
meſſene Belohnung bei nsen-
Stein E Vogler, Leipziger-
ſtraße Nr. 102.

Mittwoch Nachmittag 4 Uhr vom
Sterbehauſe aus auf dem Stadt
gottesacker ſtatt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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S n e n rigen

Zweite Beilage zu I 2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 30. Januar 1877.

Für die durch Ueberſchwemmung in der
Elbinger Niederung Verunglückten ſind ferner ein
gangen: von W. W. 3 Ungenannt 5 G. R. 20

Fernere Beiträge nehmen wir gern entgegen.
Halle, den 29. Januar 1877.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Konſtantinopel, d. 28. Januar. Dem
Vernehmen nach drückte Fürſt Milan von
Serbien in Beantwortung der Depeſche des
Großveziers vom 24. d. den Wunſch aus,
Verhandlungen zur Herbeiführung eines Ein-
verſtändniſſes einzuleiten.

Wien, d. 28. Januar. (A. A. 3.) Das „N. W.
Tagebl.“ ſignaliſirt als unmittelbar bevorſtehend die Er-
ſetzung Gortſchakoffs durch Jgnatieff. Die ſerbiſchen
Reſerviſten ſind angewieſen, ſich bis zum 28. Januar bei
ihren Commandos zu ſtellen. Das Befinden des Groß
fürſten Nikolaus hat ſich verſchlimmert. Griechenland
erklärte bei Ausbruch eines ruſſiſch-türkiſchen Krieges in
Action treten zu wollen.

Berlin, d. 28. Januar.
Lord Odo Ruſſell, in Begleitung der brittiſchen

Botſchaftsmitglieder, überreichte geſtern im Auftrag der
Königin Victoria dem älteſten Sohne des Kron-
prinzen den Hoſenband-Orden.

Ueber die Hinterlaſſenſchaft der Frau Prinzeſſin
Karl, ſowie über die Reiſedispoſitionen des Prinzen Karl
meldet der „Berliner Börſen Courier“ Folgendes: Die
Prinzeſſin hat eine Summe von 1,200,000 Mark Privat
vermögen in baarem Gelde hinterlaſſen. Dieſelben ent
ſtammen ihrer Mitgift', die ſeiner Zeit 500,000 Thaler be
tragen hatte. Von jener Summe hat ſie 100,000 Thaler
jedem ihrer drei Kinder vermacht. Es ſind dies bekanntlich
Prinz Friedrich Karl, die Landgräfin Philippsthal Barch
feld und die Prinzeſſin Heſſen-Kaſſel. Der Reſt von
300,000 Mark fällt einer Reihe wohlthätiger Stiftungen
zu, deren Patronin ſie war. Jhrem einzigen männlichen
Enkel, dem Prinzen Leopold hat die Prinzeſſin eine berühmte
Broche aus Smaragden und Brillanten, welche ſie, beſaß,
ein Schmuckgegenſtand von ganz außerordentlichem Werthe,
vermacht. Jhre übrigen Brillanten hat ſie zum großen
Theil ihrem Regimente hinterlaſſen mit der Maßgabe, daß
dieſelben von den Mitgliedern ihrer Familie jeder Zeit zu
rückerworben werden können. Prinz Karl reiſt, wie
gemeldet, inkognito nach Jtalien. Dorthin werden ihn
ſeine Enkelinnen, die älteſten Töchter des Prinzen Friedrich
Karl, begleiten. Außerdem wird der Prinz ein Gefolge
von 17 Perſonen, darunter die Oberhofmeiſterin der ver
ſtorbenen Prinzeſſin als Gardedame für die beiden prinz-
lichen jungen Damem mit ſich führen. Der Prinz wird
ſeinen Aufenthalt für einige Zeit in Palermo auf Sicilien
nehmen.

Jn Betreff der Aeußerung des Abg. Reichens-
perger (Olpe) in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes
vom 24. d. M. „Eine Lehrerverſammlung in Mörs hat
kürzlich dahin reſolvirt, daß, wenn den katholiſchen Reli-
gionslehrern nicht mehr der frühere Einfluß auf den Reli-
gionsunterricht geſtattet werden ſollte, dies nur als ein
Gewaltact aſiatiſcher Despotie betrachtet werden könne“
ſieht ſich der dortige kgl. Kreisſchulinſpector für das katho
liſche Schulweſen Bauer in der Köln. Ztg. zu der Er-
klärung veranlaßt, daß von katholiſchen Lehrern im Kreiſe
Mörs dieſe oder eine ähnliche Reſolution niemals gefaßt
worden iſt.

Das Stadtgericht ſprach geſtern die endgültige
Schließung der ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei in
Deutſchland mit Sitz in Hamburg ſo wie des berli-
ner ſocialiſtiſchen Wahlvereins für den Geltungs-
bereich des preußiſchen Vereinsgeſetzes aus und verurtheilte
die Socialiſtenführer Heinſch, Beraſſi, Greiffenberg
und Geib zu mehrwöchigen Gefängnißſtrafen.

Nach der amtlichen Zuſammenſtellung haben gegen
wärtig 58 Jnfanterie-Regimenter (von 114), 3 Jägerba-
taillone, 48 Cavallerie-Regimenter (von 72), 5 Artillerie
Regimenter (bis zum Ableben der Prinzeſſin Karl 6) und
8 Landwehr-Regimenter Chefs. Die Zahl der General-
lieutenants hat ſich um 3 (von 66 auf 69), die der Gene
ralmajors um 10 (von 142 auf 152) vermehrt, die der
Generäle um 1 (von 53 auf 52) vermindert. Die Ge
ſammtzahl der Officiere beträgt 22,440 gegen 22,095 des
Vorjahrs, dieſelbe hat ſich alſo um 345 vermehrt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Perſonal- Veränderungen und Ordens-Verleihungen
bei den Juſtizbehörden im Departement des Appellations-
gerichts in Naumburg:

Die Kreisrichter Walther in Torgau und Meyer in Querfurt
ſind zu Kreisgerichtsräthen ernannt. Es ſind verſetzt: der Kreis-
richter Drache in Zörbig an das Kreisgericht in Erfürt, der Kreis-
richter Gieſe in Wippra an das Collegium des Kreisgerichts in
Sangerhauſen und der Kreisrichter Zimmermann in Kemberg an
das Kreisgericht in Eisleben. Der Gerichts- Aſſeſſor Tacke iſt zum
Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Naumburg mit der Function als
Gerichts-Commiſſarius in Heldrungen ernannt. Der Rechtsanwalt
und Notar Leeſemann in Jbbenbüren iſt in gleicher Amtseigen-
ſchaft an das Kreisgericht in Delitzſch, mit Anweiſung ſeines Wohn-
ſitzes daſelbſt, verſetzt. Die Referendarien Baum, Thon, Schell-
bach, Dr. jur. Jäger und Lieberkühn ſind zu Gerichts-Aſſeſſoren
ernannt. Die Entlaſſung aus dem Naumburger Departement iſt
ertheilt: den Referendarien Gräfe und Dr. Romeiß behufs des
Uebertritts in das Departement des in Wies
baden und dem Referendarius Pritſch des Uebertritts in das
Departement des Appellationsgerichts in Bromberg. Jn das De-
partement des Appellationsgerichts in Naumburg ſind übernommen
die Referendarien Koßak und Kratzenſtein aus dem Departement
des Appellationsgerichts in Breslau der Referendarius Backs aus
dem Departement des Appellationsgerichts in Glogau und der Refe-
rendarius Elze aus dem Departement des Juſtiz-Senats in Ehren-
breitſtein. Die Rechtscandidaten Max Strupp, Wilhelm Tan-

ann und Richard e ſind zu Referendarien ernannt.
em Gerichts und Depoſitalkaſſen-Rendanten, Rechnungsrath Reichel

in Querfurt, iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion vom
I. Januar c. ab ertheilt und zugleich der Rothe Adlerorden vierter
Klaſſe verliehen,

er

Nach amtlichen Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Am
tes betrug im Jahre 1875 die Anzahl der in der Provinz
Sachſen überhaupt verunglückten Perſonen 1038,
davon 626 im Beruf. Mit tödtlichem Ausgang verun-
glückten 417 männliche und 70 weibliche, mit Arbeitsun-
fähigkeit bis 6 Monat 258 männliche, 29 weibliche, mit
andauernder Arbeitsunfähigkeit 25 männliche, 4 weibliche.
Unter den Todten befindet ſich die ſehr hohe Zahl von 24
Erfrorenen ein Reſultat des ſtrengen vorjährigen
Winters.

Auf der Gotha-Leinefeldex Zweigbahn ſind im
December abermals 8388 weniger als im betreffenden
Monat des vorhergehenden Jahres eingenommen. Die
Mindereinnahme für das ganze Jahr beträgt 66,127

Dem Jngenieur Hermann Kaye zu Giebichenſtein
unter dem 20. Januar d. Js. iſt ein Patent auf einen
ſelbſtthätigen Speiſe- und Sicherheitsapparat für Dampf-
keſſel in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewie-
ſenen Zuſammenſetzung, ohne Jemanden in der Anwendung
bekannter Theile zu beſchränken, auf drei Jahre, von jenem
Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen
Staats ertheilt worden.

Die Holzſchnitzſchule in Schleiz hatte auf
Einladung des Münchener Kunſtgewerbevereins eine An-
zahl von Arbeiten ihrer Schüler auf der vorjährigen groß-
artigen Kunſtgewerbeausſtellung in München ausgeſtellt.
Jn dieſen Tagen iſt derſelben nun vom obengenannten
Verein ein kunſtvoll ausgeſtattetes Gedenkblatt zugegangen
mit folgender Jnſchrift: „Die Holzſchnitzereiſchule zu
Schleiz hat durch die opferwillige Mitwirkung bei unſerer
Ausſtellung, das Gelingen dieſes großen Unternehmens
weſentlich gefördert. Unterſtützen Sie auch fernerhin un-
ſer Streben, auf daß deutſches Handwerk mit deutſcher
Kunſt vereint, erſtarke zu Nutz und Ehre deutſcher Völker.“
München, den 15. October 1876. Das Directorium für
die Jubiläumsfeier des Münchener Kunſtgewerbevereins.
Graf zu Caſtell, v. Miller, v. Betzold.“

Wie die Braunkohlen-Jnduſtrie unſeres Lan
des in der Gegend von Meuſelwitz, ſchreibt man aus
Gößnitz im Altenburgiſchen, eine immer größere Ausdeh
nung gewinnt, indem von Jahr zu Jahr weitere und er
giebigere Kohlenlager aufgeſchloſſen werden, obwohl durch
die gegenwärtige Geſchäftskriſis auch dieſer Zweig zu leiden
hat, ſo iſt die Torfgruben-Ausbeute in hieſiger Umgegend,

in Pfarrsdorf ec., dagegen in ſteter Abnahme begriffen.
Die Kohlenlager hören dort allmählig auf und es iſt frag-
lich, ob in zehn Jahren von dort her noch ein Torfziegel
bezogen werden kann. Nach Gutachten Selbſtverſtändiger
wird die noch vorhandene Ausbeute ſogar auf kaum 5-6
Jahre reichend geſchätzt. Für Gößnitz und Umgegend
wäre das Verſiegen dieſer nahen Bezugsquellen zu be
klagen, zumal der dort gewonnene Torf keinem anderen
unſeres Landes an Güte nachſteht.

Die Geflügel- und Vogel- Ausſtellung zu
Naumburg findet in den Tagen vom 11. bis 14. Februar
im dortigen Schützenhauſe ſtatt.

Die in Weißenfels mit großen Hoffnungen ge-
gründete neue Zeitung „Morgenpoſt“ hat ihr Leben nach
6wöchentlichem Erſcheinen (1. December bis 13. Januar)
bereits wieder beendet; die armen Abonennten werden
e auf eine Auferſtehung in jüngſter Zeit ver-
tröſtet.

Trotz der herrſchenden Geſchäftsflaue hatten vor
Kurzem in Ellrich (Kr. Nordhauſen) die dortigen So
cialdemokraten einen kleinen Strike angezettelt und
16 Arbeiter und mehrere Arbeiterinnen einer Tabaks und
Cigarrenfabrik hatten wegen Nichtgewährung der bean-
tragten Lohnerhöhung die Arbeit eingeſtellt. Weil aber
das Strike- Comité in Berlin nur den Verheiratheten
Unterſtützung bewilligte, den Unverheiratheten aber nur
Reiſegeld nach einem andern Platze vergüten wollte, traten
die meiſten Arbeitseinſteller nach 2 Tagen wieder die
Arbeit an.

Am 26. d. M. ſtarb im Kreisgerichts Gefängniß
zu Halberſtadt die durch Erkenntniß des Schwurgerichts
vom 17. Oct. v. J. wegen Mordes zum Tode verurtheilte
Wittwe Draſch geb. Bendler.

Jn dem diesjährigen Holzſchlage des Ritterguts
Kreveſe (Kr. Oſterburg) kam eine ſelten ſtarke Eſche
in den Hau. Dieſelbe lieferte an Holz: 3 Klafter
Kloben, 10 Klafter Stammholz, 5 Haufen Buſch und
einen Jnhalt an Nutzholz von 383 Kubikfuß. Berechnet
man den Bruttowerth zur Taxe, ſo erzielt der Baum an
Kloben 105 Mark; an Stammholz 157,50 Mark; an
Buſch 15 Mark und an Nutzholz, den Kubikfuß mit 1,20
Mk. gerechnet, 459,60 Mk., zuſammen alſo 737 Mk. 10 Pf.
Das accordmäßige Holzhauerlohn für dieſen Baum betrug
rund 71 Mark.

Auf dem Gottesacker in Graditz bei Torgau wurde
vor wenigen Tagen ein großer völlig ausgebildeter Hol-
lunderzweig gebrochen.

Goldner Ring-

eine große Anzahl Bewerber gemeldet hat. Natürlich wird
unter ihnen ſorgfältige Sichtung zur engeren Wahl ge-
troffen.

Benefiz des Herrn A. Jürgenſen.
Wir befinden uns im Theaterleben nun bereits ſeit

Wochen in der Benefizperiode. Zu nächſtem Freitag iſt
das Benefiz für unſern ausgezeichneten Charakterdarſteller
Herrn Jürgenſen feſtgeſetzt, von dem uns Geſtalten,
wie der Baronet im Falliſſement, Benjamin in
der Valentine, dann Talbot, König Philipp und
Geßler als bedeutende Schöpfungen in guter Erin-
nerung ſind. Es dürften bei dieſer Gelegenheit die
Mittheilungen am Platze ſein, daß der Benefiziant,
aus dem ſüdlichen Braſilien ſtammend, ſeit ſeinem
16. Lebensjahre in Deutſchland verweilt. Jn Hamburg
nahm er zu gleicher Zeit Unterricht in der deutſchen Sprache
und beſuchte die gute Theaterſchule des auch als ein Fauſt-
dichter bekannten Dr. Ferd. Stolte. Er erregte bald die
Aufmerkſamkeit von Autoritäten, wie Feodor Wehl, ging
nach Meiningen, dann nach Oldenburg und wurde von da
vom Director Haberſtroh für unſer Theater engagirt.

Herr Jürgenſen hat zu ſeinem Benefiz den „Kauf-
mann von Venedig“ gewählt, worin er den Shylock
ſpielen wird. Für die Freunde großer Tragödien und
Shakeſpeare ſcher beſonders, bedarf es wohl blos dieſes
Hinweiſes, um am genannten Abende die Vorſtellung nicht
zu verſäumen. Gewiß iſt es auch für unſere Theaterbe-
ſucher und Kunſtkenner intereſſant zu erfahren, daß das
Stück nach der Meiningen'ſchen Einrichtung von einem
unſrer geehrten Mitbürger in Scene geſetzt wird. G. W.

Vermiſchtes.
Die allerſtärkſte Wahlbetheiligungl iſt

wohl in Elringhauſen im Amte Hattingen vorgekommen,
wo es den raſtloſen Bemühungen des dortigen Lehrers
Beckmann gelungen iſt, daß von 118 Wählern 117 am
Wahltiſche erſchienen und von dem Fehlenden conſtatirt
wurde, daß er krank im Bette liege.

[Windthorſt-Meppen) iſt leidend. So weit
unſere Jnformationen reichen, ſchreibt das „Berl. Tagebl.“,
iſt das Uebel zwar läſtig, aber nicht bedenklich. Daſſelbe
ſitzt im Fuße, und wenn der konſultirte Arzt ſich nicht
irrt, ſo hätte die ſchwarze Perle daſſelbe Leiden, wie
der Fürſt Bismarck. Es wird uns auch erzählt, daß
dieſe beiden Staatsmänner ihre Gloſſen über dieſe Art
von Sympathie nicht zurückgehalten haben. Uebrigens
trägt jetzt Windthorſt--Meppen wieder ſeinen Modus viven-
di-Rock, er geht nämlich wieder in Bismarck-Braun. Hat
das was zu bedeuten?

Fremdenliſte.
„Angekommene Fremde vom 27. bis 29. Januar.

Kronprinz. Hr. Major v. Wangerow a. Schönebeck. Hr. Lieut.
Brauſe a. Dederſtedt. Hr Fabrikbeſ. Baum a. Meißen. Hr.
Rent. Meiſel a. Sangerhauſen. Hr. Gutsbeſ. Ulrich a. Wallhauſen.
Hr. pract. Arzt Fiedler a. München. Die Hrrn. Kaufl. Weitzmann
a. Bielefeld, Schiffmann a. Berlin, Kücke a. Elberfeld, Strauß a.
Frankfurt a. M.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. v. Rochow a. Pleſſow. Hr.
Jngenieur Kunetzolf a. Rußland. Hr. Mühlenbeſitzer Grunert a.
Bitterfeld. Hr. Abtheilungs- Baumeiſter Schneider a. Potsdam.
Hr. Fabrikbeſ. Henſchel a. Hamburg. Hr. Oekon. Gallaun a.
Wolfenbüttel. Die Hrrn. Kaufl. Bähr a. Mainz Fenchel u.
Schmidt a. Berlin, Franz Lies a. Leipzig W. Rohde a. Naum-
burg a. S., Sönichſen a. Hamburg, Kaltwaſſer a. Magdeburg,
Schulz a. Hannover.

Stadt Hamburg. Hr. Gaſtwirth Schwanicke m. Fam. a. Wer-
nigerode. Hr. Jngenieur Holmes a. London. Hr. Kaiſ. Ruſſ.
Hofrath Dr. Schmidt a. Rußland. Hr. Buchhändler Thienemann
Gotha. Hr. ter Dannenberg a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Dunker, Sachs, Sternberg, Gebert, Schlegel u. Flatau a.
Berlin, Stöck a. Kreuznach, Bloch a. Paris Eckersdorff a. Ham-
burg, Usbeck a. Steinbach, Dresler a. Bernburg, Ludolff a. Mag
deburg, Fröhlich a. Caſſel, Koberg a. Münſter, Nahgel a. Dresden,
Bonyon a. Lüttich, Mertis a. Cöln.

Hr. Direktor der ſtädtiſchen Realſchule Dr. W.
Krumme a. Braunſchweig. Hr. Rechtsanwalt Dr. Voigt a. Köp-
pingen. Hr. Rent. Moritz m. Fam. a. Berlin. Hr. Commiſſions-
rath Krukenhaim a. Stettin. Hr. Ober- Pfarrer Keegel a. Gerben-
ſtädt. Die Hrrn. Kaufl. Heidecker a. Kitzingen Verger, Bräuer,
Siegel u. Gutſtadt a. Berlin, Kretſchmar a. Leipzig, Groskurt a.
Herdeck, Wigand a. Bielefeld, Collin a. Nordhauſen, Lutzemann a.
Herrmannsacker, Richter a. Danzig, Lorenz a. Breslau.

Goldene Kugel. Hr. Jngenieur Randel a. Straßburg. Hr.
Jnſpector Schild a. Etlan. Hr. Theater- Director Müller m. Frau
a. Dresden. Hr. Lehmann a. Plauen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Plötz
a. Patzig. Hr. Rent. Schwarz a. Cüſtrin. Die Hrrn. Kaufl.
Pauſen a. Rednitz, Prüfer a. Grünwald Wendel a. Neumark,
Lorge a. Erfurt, Mühler a. Reuth.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Buchhändler Winzer a. Stuttgart. Hr.
Oekon.Jnſpector Fürchtegott a. Hildburghauſen. Hr. Landw.
Kramm a. Schwerin. Hr. Pfarrer Clever m. Gem. a. Berlin.
Die Hrrn. Fabrik. Merx a. Bleicherode Wilke a. Magdeburg.
Frau Schneider a. Gera. Die Hrrn. Kaufl. Frank a. Homburg
v. d. Höhe Bachmann u. Nathan a. Berlin Wolf a. Mainz,
Breßler a. Leipzig, Fratſcher a. Delitzſch.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Als am 21. Januar Vormittags die Ehefrau des
Spinners Beier in Tanneberg (Fürſtenth. Reuß-Greiz)
ausging, um Milch zu holen, fiel ein Schuß. Der Wald-
heger Gierſch hatte von ſeiner Hausthür aus eine 40
Schritte entfernte Krähe ſchießen wollen, und es durch-
bohrten die Schroten die Frau, welche ſofort todt nieder
ſtürzte.g Der Vacanzen- Liſte (Bezirk des 4. Armee-
corps) nach werden geſucht: 1) auf Schloß Annaburg
durch die Direction des Militär-Knaben-Erziehungsinſtituts
ein Nachtwächter mit 300 Mk. jährlichem Einkommen;

2) in Croppenſtedt durch den Magiſtrat ein Feldpolizei-
bezw. Polizeiſergeant bei 550 Mk. jährl. Einkommen;
3) in Köſtritz durch die Ober-Poſtdirection in Erfurt ein
Landbriefträger bei 498 Mk. jährl. Einkommen; 4) in
Mühlhauſen durch den Magiſtrat ein Polizeiſergeant
be i vorerſt 900 Mk., ferner ein Polizeidiener bei 747 Mk.
jährl. Einkommen.

Halle, den 29. Januar.
Wie verlautet, hat die Ausſchreibung unſerer Stadt-

baurathsſtelle inſofern guten Erfolg gehabt, als ſich bereits

,29. Januar 1877.
Berliner Fnn de Börfe,;

BergiſchMärkiſche 80,10. Cöln-Mindener 101 60. Oberſchleſiſche
A. C. D. 138,40. Rheiniſche 110,80. Oeſterr. Staatsbahn 400 50.
Lombarden 125, Oeſterr. Cred.-Act. 245, “Preuß. Conſolidirte
104, 10. endet feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 219,50. MaiJuni 220,50.
Roggen. Januar-Febr. 159,50. April-Mai 160,50. Mai- Juni

159,50, unverändert.
Gerſte loco 127 180.
Fafer: Januar
Spiritus loco r o. Januar- Februar 53,70. April-Mai 55,70,

eſter.
Rüböl loco 73,20 April-Mai 73,10. MaiJuni 72,40.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 29. Januar 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 104,25. Berlin-Potsdam-Magdeburg.
St.Act. 80,25. BerlinStettiner St.Act. 124,25. Bergiſch-Märkiſche
Stamm-Act. 80,10. CölnMindener St. -Act. 101,70. Magdeb. Halber
ſtadt St.Act. 107,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD). 128,40. Rheiniſche
110,90. Franzoſen 401, Lombarden 125,50. Deſterr. CreditAct.245, Sarmſtedter Bank Actten 101 50 s 7 zankAct. 70 30.

DiskontoCommand.-Anth. 110,50. Preuß. conſol. 4 Anleihe
104,10. Kurz London Kurz Amſterdam
Noten 165,40. Tendenz: feſt.

“Oeſterr.

S S
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Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 30. Januar:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9-1.
Marien-Bibliothek: Nm. 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9-- l u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

334 Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9--1 kl. i 27.Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 i Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Bauklaſſe Ab. 7; Phyſik, Chemie u. gewerb-

liche Zeichenſtunde Ab. 8; Volksſchule: Hebräiſch für Buchdrucker Ab. 8.
Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“in Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.

ang und Klang: Ab. 8 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Vorträge. Vortrag v. G. Waldſtedt über: „Eine Wanderung durch Straßburg“
Ab. 8 im Saale der „Tulpe“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Das Mädchen vom Dorfe, oder: Der Roman eines armen
Handwerksburſchen“, Charakterbild mit Geſang.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römiseche Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool Sch Jean
Malz-, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-

An Sonn u. n die Nachm. geſchloſſen.bäder zu jeder Tageszeit.
adehaus und in der ReſtaurationElegant eingerichtete Zimmer ſtehen im

zum Beziehen bereit.

Sing-Academie.
Jepetag den 30. Januar Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Dir.
Voretzſch, Wilhelmſtr. 5. Der Vorſtand.

BPexanntmachungen.

Holz- Verſteigerung.
Auf dem Unterforſte Petersberg (Bergholz) werden am 6. Febr.

Vormittags 10 Uhr ea. 40 liegende Eichen 15 Rm. Eichen-
Scheit, 3 Rm. Eichenknüppel, 120 Stück DornenWellen, 50 Hundert
große und kleine haſelne Bandſtöcke und Rm. EichenReiſig öffentlich
verſteigert. Die Stämme werden im Schlage, das Brennholz im Gaſt
hauſe auf dem Petersberge verkauft.

Königliche Oberförſterei Jöckeritz.
Zum Mitteldeutſchen Verbands-Güter-Tarif iſt der Nachtrag 38

herausgegeben derſelbe enthält Aenderungen der Waaren-Claſſification
und der ſeitherigen Tarifſätze, ſowie neue Tarifſätze für Station
Arenshauſen und proviſoriſche Ausnahme Tarifſätze für Sprit und
Branntwein. Näheres iſt bei unſeren Güterexpeditionen zu erfahren.

Frankfurt a/M., d. 23. Januar 1877.
Königliche EiſenbahnDirection.

BPadisch-Mitteldeutscher Risendahn- Verband
Zum Gütertarif vom 1. Juli 1873 iſt der Nachtrag 26 ausgege-

ben, welcher von den Güter-Expeditionen der Verbandsbahnen bezogen
werden kann.

Frankfurt a/M., den 22. Januar 1877.
Königliche EiſenbahnDirection.

Zuckerfabrik Spora E. 6.
Die Mitglieder der Genoſſenſchaft werden zur Ge

neralverſammlung au f

Freitag den 2. Februar a. c. Nachmittags 4 Uhr
in den Gaſthof zu Gleina

hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tages-Ordnung:1. Geſchäftsbericht.
2. Diffuſionsanlage.
2. Ankauf der Reimſchüſſelſchen Kohlengrube.
4. Beſtätigung der Verträge mit den Geſellſchafts-

Organen.
Zeitz den 27. Januar 1877.

Die Direction der Zuckerfabrik Spora 6,
Schubert.

Maschinen- etc. 0fferte.
Wegen Einstellung des Betriebes des Steinsalz-Berg-

werkes Ludwig II.“ bei Stasstfurt beabsichtigt die
Gewerkschaft die untenstehenden Gegenstände zu verkauſen. Ge-
bote auf das Ganze oder einzelne Theile nimmt sowohbl der un-
ter zeichnete Repräsentant, als auch der Obersteiger
Herr Trenkner, welcher bereit ist, die Gegenstände zu Zzei-
gen entgegen:

Inene, noch nicht gebrauchte liegende Awil-
Iings-Fördermaschine, 120 Pferdekraft, von Gebr.
Sachsenberg in Rosslau a,Elbe;

1 Kleinere, in gutem Zustande beſfindliche,
bereits gebrauchte Fwillingsförder-Haschine,
15--20 Pferdekraft;

2 Wasserhaltungs-Iaschinen mit Vorgelege,
liegende Construction, von je 12 Pferdekraft;

2 gut erhaltene Dampfkessel witrohren, 35“ lang, 6“ Durchmesser;
1. 10“, 2. S“, I. 7“, 2. 6“ u. 2. 4“ Drucksätze mit

dazu gehörigen Saug- und Druckrohren von circa
2000“ Länge; ferner Bampfrohrleitungen, zwei
Speisepumpen u. diverse Injectenre, sowie ver-
schiedene andere Gegenstände.

A. RiebeckRepräsentant der Gewerkschaft
„Ludwig II.“ b. Stassfurt.

Ein Lehrling, welcher Luſt hat Ein Proviſions-Reiſender in Ma-
Schloſſer zu werden, kann unt. günſt. nufaktur für Unſtrut und Saalge-
Beding. antreten bei H. Fricke, gend wird für prima secunda
Leipzig, Lehmannsgarten Nr. 20. Bettbarchent geſucht.

Einen flotten und ſichern alten Gebr. Fischer,
Einſpänner (braune Stute) verk. mech. Weberei,

Ad. Weiſe, Holleben. Mühlberg bei Wandersleben i/Th.

2 Plamm-

Halle Freitag den 2. Februar 1877, Abends 6 Uhr
im Saale des Volksschulgebäudes

Concert
des akademischen Gesangvereins

unter Direction
des Herrn Musikdirector O. Reubke

und unter gefälliger Mitwirkung
des Fräulein Doniges Concertsängerin aus Breslau,
und des Herrn William Herlitz, Concertmeister

aus Ballenstedt,
Programm Ouverture zu „Coriolan“ v. Beethoven.

Normannenzug für Bariton-Solo, Chor u. Orcbester v. Bruch
Arie der Delila a. „Samson“ v. G. P Händel. Sonate op. 69
für Pianoforte u. Violoncello v. Beethoven. Gesang der
Geister Uber den Wassern, achtstimmiger Chor m. Streichor-
chester v. Fr. Schubert. Lieder am Clavier v. Rob. P ranz.

Chorlieder v. Rob. Franz. 2 Stücke für Violoncello u.
Clavier. Das Thal des Espingo, Ballade f. Chor u. Orchester
von J. Rheinberger.
Billets zu nummerirten Plätzen à 2 50 zu nicht num-

merirten Plätzen à 1 50 sind in der Musikalienbandlung
von H. Karinrodt (Barfüsserstr. 19) zu haben.

0

Heute treffen Seemusoheln ein.

Anleitung und Federn
er

N. Koestler, r
et

Ferd. Rummel r Co.
Liebigſchen Fleiſchextraet und eondenſ. Milch,

Rügenw'. Gänsebrüste mit und ohne Knochen,
Braunſchw Mettwurſt, Trüffel- u. Sardellen-Leberwurſt,
Zungenwurſt, Waltersh. Cervelatwurſt und Schinken,
ger. Rhein und Weſerlachs empfehlen

Ferd. Renmmel Co. Leipzigerſtr. 98.
G.eſchäftsverlegung.

Mit dem heutigen Tage verlege ich mein Geſchäft von Leipziger-
ſtraße 57 nach Sophienſtraße 16.

Geſchäftseröffnung.
Bezug nehmend auf Obiges erlaube ich mir einer Wohllöblichen

Nachbarſchaſt anzuzeigen daß ich mit dem heutigen Tage in meinem
Hauſe Sophienſtraße 16, vis à vis Restaurant Rejall,
eine Rind- und Schweineſchlächterei eröffne.

Es wird mein Beſtreben ſein, durch gute Waare bei reeller Be
dienung mir das Vertrauen der mich Beehrenden zu erwerben.

Halle, d. 30. Januar 1877. Achtungsvoll
Gustav Tümmel, Fleiſchermeiſter.

Ein junges Mädchen vom Lande,
welches 2 Jahre Landwirthſchaft u.
f. Küche erlernt und 1. April ihre
Lehrzeit beendet, wünſcht dato
Stellung auf einem Rittergut zur
Unterſtützung der Hausfrau.

Offerten unter C. H. 154 be-
fördert die Annoncen-Expedi-
tion von Rudolf Mosse in
Halle a/S.

Eine Wittwe aus gutem Stande
ſucht Stelle zur Wirthſchaftsführung
bei einem älteren Herrn. Gefl. Of-
ferten erbeten unter F. M. A. durch
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein Oeconom, der ſeine Lehrzeit
beendet und ſich in einer größeren
Wirthſchaft zu vervollkommnen
wünſcht, findet gegen Gehalt ſo
fort Stellung Adreſſen unter
D. L. befördert Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Köchinnen, Kochmamſells, Stu-
ben u. Hausmädchen, jüngere Kell-
ner ſuchen ſofort, 1. März, 1. April
hier und nach außerhalb Stelle.
Fr. Lindermann, gr. Ulrichs
ſtraße 47.

Ein Kühlſchiff,
für Brauerei paſſend, gut und
brauchbar, wird zu kaufen geſucht.
Adr., Größe u. Preis zu richten an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z.

Brauerei- Verpachtung.
Jn einer größeren Stadt

iſt eine ſehr bequem einge-
richtete, in flottem Betriebe
ſtehende Brauerei, ober-
und untergährig, baldigſt
zu verpachten. Adr. erbit-
tet man unter N. N. 4 26.
durch Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

Einige Pensionairinnen
finden freundliche Aufnahme bei

Frau Dr. Philippi,
Leipzigerſtr. 3.

Ein noch guter, ſtarker, zwei-
ſpänniger Leiterwagen ſteht preis
werth zu verkaufen in Böſenburg
bei Gerbſtädt bei

Heinrich Kreidner.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

iſt zu verkaufen Dieskau 20.
Ein vollſtändiges Buchbinder“

Handwerkzeug verkauft preiswerth
die Wittwe Joh. Weigel in
Cönnern, Halliſche Str. Nr. 37.

Jeden Montag habe 10--
15 Schweinsgeſchlinke übrig,
ſuche hierzu Abnehmer um mäßigen
Preis.

Köſen a/S., Jan. 1877.
Friedrich Matthes.

Wegen Umzug nach Schleſien iſt
mein Haus mit Garten u. ſ. w.
zu vermiethen und zu Oſtern zu
beziehen. Brandt,

Bernburger Str. Nr. 34.
Schimmelgaſſe 5a

iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit
Garten- Promenade per 1. April zu
zu vermiethen. Näheres bei Frau
Trieſt daſelbſt.

Zwei herrſchaftl. Wohnungen,
jede aus 6 heizb. Zimmern beſte
hend, iſt die eine zu 300 die
andere zu 230 .7. zu vermiethen
und 1. April beziehbar.

M. Welſch,
Magdeburger Straße 26.

Zu vermiethen ſind Bernbur-
ger Straße Nr. 7:

1 kleinere freundlich gelegene Fa
milien-Wohnung, und 1 herrſchaftl.
Wohnung, hohes Parterre, mit Gas
Anlage, beide ſofort oder am 1. April
zu beziehen. Desgl. 1 herrſchaftl.
Wohnung, Bel-Etage, am 1. April
beziehbar. Näheres Mühlwe
Nr. 10, Nachmittags v. 1-—3 Uhr.

Eine Wohnung, Bel-Etage, be-
ſtehend aus 3 Stuben, 3 Kam-
mern c. iſt per 1. April d. J. zu
vermiethen. Das Nähere daſelbſt
parterre. Dorotheenſtr. 3.

Eine in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahrene Wirthſchafte
rin, welche in ihrer letzten Stelle
lange Jahre geweſen iſt und ſehr
gute Zeugniſſe vorlegen kann, ſucht
zum 1. April auf einem großen
Gute und zwar am liebſten ſelbſt-
ſtändige Stellung. Zu erfragen
unter P. M. 100. poſtlag. Halle
a/S. 1.

Ein gelernter Müller, gegenwär-
tig in einem Speditionsgeſchäft,
wünſcht zum 1. April unter beſchei-
denen Anſprüchen in einer Mühle
Engagement. Offerten bitte unter
F. G. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Drehrolle ar verkaufen. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.
Jeden Tag friſche Jauerſche Koch

würſte. C. Kunſch, gr. Steinſtr.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Holzverkäufe.
Die nachſtehend verzeichneten

Holzverkäufe werden in den betref-
fenden Schlägen mit Bekanntma-
chung der Verkaufsbedingungen er
öffnet:
I. Unterferſt Merſeburg:
a. in Hohndorf bei Meuſchau,

Donnerstag d. I. Februar
Vormittags 11 Uhr

circa
28 Eichen mit 1 Kbm.,

250 Eſchen u. Rüſtern mit 8Kbm.,
9 Erlen mit 0,27 Kbm.,

14 Hundert eichene, eſchene, er
lene Stangen IV. u. V. Kl.,

14 Hundert weidene Bandſtöcke
III u. IV. Klaſſe,

700 Met. Unterholz-Reiſig;
b. im Göhlitſcher Wehricht bei

Kreipau:
Freitag den 2. Februar

Vormittags 460 Uhr
circa

14 Hundert eſchene und rüſterne
Stangen IV. Klaſſe,

340 Hundert weidene Bandſtöcke
I IV. Klaſſe,

900 Met. Unterholz-Reiſig;
II. im Unterforſt Radewell:

im Burgholze bei Burg i/Aue:
Montag d. 3. Februar

a. Vormittags 10 Uhr
circa

28 Eichen mit 29 Kbm.,
40 Eſchen 18
47 Rüſtern 19
10 Erlen 71 Hundert eichene Stangen VI.

Klaſſe,

4 Bandſtöcke II. Kl.,b. von 12 Uhr ab:
circa

60 Met. Kloben, Knüppel, Stöcke,
450 Abraum und Unterholz-

Reiſig
III. im Unterforſt Burg-

liebenau
bei Döllnitz:

Dienstag d. 6. Februar
a. von früh 9 Uhr ab

im Schlage II:
circa

20 Hundert eſchene und erlene
Stangen IV. Klaſſe,

1500 Unterholz-Reiſig;
b. von 12 Uhr ab

im Schlage No. I:
circa

90 Eichen mit 70 Kbm.,
180 Erlen mit 19 Kbm.,
75 Met. Eichen-Kloben,

50 Stköcke,70 Abraum-Reiſig;
IV. auf dem Werder bei

Trotha:
Freitag den 9. Februar

Vormittags 10 Uhr
circa

11 Eichen mit 15 Kbm.,
136 Rüſtern mit 68 Kbm.,
130 rüſterne Stangen IV. Klaſſe;

von 12 Uhr ab
28 Met. Kloben u. Knüppel,

300 Met. Abraum u. Unterholz-
Reiſig.

Schkeuditz, d. 26. Jan. 1877.
Königl. Oberförſterei.

Kindergarten,
Halle, Lindenſtr. Nr. 16.

Mit dem 1. Februar iſt mein
Kindergarten unter Leitung einer
geprüften Kindergärtnerin, für Som-
mer und Winter eingerichtet, eröff-
net. Gefällige Anmeldungen wer-
den in den Vormittagsſtunden eben-

8 daſelbſt parterre täglich Vormit-
tags von 10--12 Uhr erbeten.

S i. KönigDer Müller Heuſchkel ſoll ſich
in Gimritz melden.

Ein tafelförmiges Jnſtru-
ment iſt billig zu verkaufen

Neue Promenade Nr. 8, 1 Tr.

Fatinitza-, Angot, Fle-
dermaus-Quadrille,Walzerrc.
f. Pfte. bei
M. Koestler, Poſtſtr. 10.

Kenbke'ſcher Geſangverein.
Mittwoch d. 31. Januar keine

Uebung. Nächſte Uebung Mittwoch
den 7. Februar.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Auguſte mit Herrn Carl Recke
in Eisleben beehren wir uns
hiermit ergebenſt anzuzeigen.
Lüttchendorf, 25. Januar 1877.
Louis Ehrenberg und Frau.
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